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VORWORT
Liebe Dortmunderinnen und Dortmunder,
liebe Gäste unserer Stadt,

Dortmund hat den Strukturwandel überragend 
gestaltet. Es ist unserer Stadt dank einer weitsichti-
gen Strategie gelungen, die ehemals durch Kohle, 
Stahl und Bier geprägte Wirtschaft neu auszurich-
ten. Auch wenn die Stahlproduktion in Dortmund 
Geschichte ist – Stahl ist weiterhin Zukunft. Denn 
u.a. mit der zweiten Feuerbeschichtungsanlage, die 
ThyssenKrupp Steel auf der Westfalenhütte errichtet, 
wird es hier auch weiterhin Stahlverarbeitung und 
Stahlveredelung geben. 

Das neue Dortmund ist spannend und überraschend 
anders. Hier setzt die gleichnamige Imagekam-
pagne an. Wir machen den Strukturwandel zum 
Erlebnis und zeigen genau die Stärken unserer 
Stadt. Und davon gibt es reichlich! Viele wissen 
beispielsweise nicht, dass Dortmund Digitalste 
Stadt Deutschlands ist oder mit dem „Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis“ sowie dem „Deutschen 
Städtebaupreis“ausgezeichnet wurde. Mit dem 
Stadtentwicklungsprojekt „nordwärts“wirken Stadt, 
Wirtschaft und Gesellschaft vorbildlich zusammen. 
„nordwärts“gewann 2017 den „European Public 
Sector Award“für innovative Verwaltung. All das 
macht uns stolz.

Und sonst? Dortmund gehört zu den grünsten 
Großstädten Deutschlands mit 63 Prozent grüner 
Realnutzung und 10 Prozent Naturschutzgebiet. 
Dortmund ist einer der größten Hochschul-Standorte 
bundesweit. Wir sind exzellent in Forschung und 
Lehre. Dortmund ist Wissenschaftsstadt mit über 
53.000 Studierenden und zählt zu den führenden 
Standorten Deutschlands. Ob Künstliche Intelligenz, 
modernste Logistik oder Wirkstoffforschung – wir 

können alles. Und dies auf höchstem Niveau. 
Zukunftsweisende Schritte der letzten Jahrzehnte 
wie die Entwicklung des Technologieparks, der 
Westfalenhütte oder auch des Gesamtareals 
PHOENIX haben den Standort nach vorne gebracht, 
Investoren überzeugt und für neue Beschäftigung 
gesorgt. Die Wirtschaft wächst. Mit über 1.000 
Unternehmen und den ca. 15.000 Beschäftigten in 
der Digital-Branche ist Dortmund bereits digitales 
Zentrum der Metropole Ruhr und Westfalens. Und 
demnächst entsteht am Dortmunder Hafen, dem 
größten Kanalhafen Europas, ein Digital-Campus 
mit ca. 5.000 Arbeitsplätzen. 

Dortmund ist eine moderne, dynamische und weltof-
fenen Metropole. Wir sind zudem „Eco City“– aus-
gezeichnet für vorbildliches Engagement im Bereich 
Elektromobilität und Klimaschutz. Heute leben hier 
ca. 603.000 Menschen. Sie schätzen nicht nur die 
moderaten Dortmunder Wohnungspreise, sondern 
auch das beachtliche Freizeit- und Kulturangebot. 

Dortmund ist eine spannende und aufstrebende 
Stadt! Die dafür notwendigen Prozesse sind ange-
schoben und Projekte realisiert – mutig, engagiert, 
weitsichtig, weltoffen und erfolgreich. Überzeu-
gen Sie sich selbst bei der Lektüre dieses Buches.  
Dortmund ist überraschend anders.

Herzliche Grüße 

Ullrich Sierau
Oberbürgermeister der Stadt Dortmund
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„Die Dortmunder machen einfach. Sie packen an, ruhen 
sich nicht auf ihren Erfolgen aus und sind dabei erfolgreich. 

Das beste Beispiel: die Umgestaltung eines ehemaligen 
Industriegeländes in einen Stadt-See. Gespannt bin ich schon 

auf die Wiedereröffnung des Naturmuseums. Dortmund 
fasziniert mich immer wieder aufs Neue.“

DIRK SCHAUFELBERGER

VORSTANDSVORSITZENDER DER SPARKASSE DORTMUND

„Das KONZERTHAUS DORTMUND ist 
eines der spannendsten Häuser in Europa. 

Hier spielen die besten Musiker aus aller Welt. 
Es ist ein Leuchtturm für Dortmund und im 

Brückstraßenviertel verwurzelt.“
DR. RAPHAEL VON HOENSBROECH

AKTUELLER INTENDANT UND GESCHÄFTSFÜHRER

 DES KONZERTHAUSES DORTMUND
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EINE STADT. 
	   VIELE ZIELE.
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EINE STADT. 
   VIELE 
ZIELE.

DORTMUND IST DIE GRÖSSTE STADT IN EINER DER AM DICHTESTEN BESIEDELTEN REGIONEN EUROPAS 

UND HAT SEINE EINWOHNERZAHL IN DEN LETZTEN FÜNF JAHREN UM FAST 20.000 AUF ÜBER 600.000 

ERHÖHT.  |  MIT FAST 25.000 PLÄTZEN IST DIE SÜDTRIBÜNE DES BVB IM SIGNAL IDUNA PARK DIE 

MIT ABSTAND GRÖSSTE STEHPLATZTRIBÜNE EUROPAS.  |  DAS KELLERHOCHHAUS DER EHEMALIGEN 

UNION-BRAUEREI SORGT ALS DORTMUNDER U UND NEUES ZENTRUM FÜR KUNST UND KREATIVITÄT 

FÜR INTERNATIONALE AUFMERKSAMKEIT.  |  DER MIT 45 METERN GRÖSSTE WEIHNACHTSBAUM DER 

WELT STEHT AUF DEM DORTMUNDER WEIHNACHTSMARKT, BESTEHT AUS 1.700 ROTFICHTEN UND TRÄGT 

48.000 LICHTER.  |  DIE KOKEREI HANSA (1928–1992) BIETET ALS BEGEHBARE GROSSSKULPTUR FAS-

ZINIERENDE EINBLICKE IN DIE GESCHICHTE DER SCHWERINDUSTRIE.  |  DAS LWL-INDUSTRIEMUSEUM 

ZECHE ZOLLERN IST BAUDENKMAL VON WELTRANG, SEINE MASCHINENHALLE WAR DAS ERSTE INDUS-

TRIEDENKMAL DER REPUBLIK.  |  DER PHOENIX-SEE IST MIT EINER WASSERFLÄCHE VON 24 HEKTAR 

GRÖSSER ALS DIE HAMBURGER BINNENALSTER.  |  ZU DORTMUNDS BELIEBTESTEN AUSFLUGSZIELEN 

ZÄHLEN NEBEN GRÜNOASEN WIE DEM WESTFALENPARK, BOTANISCHEN GARTEN ROMBERGPARK, 

REVIERPARK WISCHLINGEN UND FREDENBAUMPARK AUCH ZAHLREICHE BURGEN, SCHLÖSSER UND 

HERRENSITZE.  |  DIE SPÄTROMANISCHE REINOLDIKIRCHE BILDET DEN STÄDTEBAULICHEN UND  

GEOGRAFISCHEN MITTELPUNKT DER CITY.   |  MIT 33 TOURISTISCHEN BETRIEBEN, DIE FÜR IHR 

BARRIERE-FREIES ANGEBOT ZERTIFIZIERT WURDEN, HAT DORTMUND ALS ERSTE DEUTSCHE GROSS- 

STADT DAS GÜTESIEGEL ,,REISEN FÜR ALLE‘‘ ERHALTEN.  |  IM ZOO DORTMUND LEBT DAS ÄLTESTE 

NASHORN DEUTSCHLANDS: BREITMAULNASHORN ,,NATALA‘‘ IST STOLZE 50 JAHRE ALT. 
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ZOOTIERMEDIZIN  
TRIFFT AUF  

HUMANMEDIZIN
DORTMUNDER ZOO  

KOOPERIERT ERFOLGREICH 
MIT DORTMUNDER KLINIKEN

Wenn Dr. Christine Osmann ihr Bürofenster öffnet, 
kann es schon mal sein, dass ein Känguru vorbei-
hüpft. Die Verbände, die auf ihrem Schreibtisch lie-
gen, sind mit Giraffenmustern bedruckt. Dr. Osmann 
ist seit 30 Jahren Tierärztin im Dortmunder Zoo, die 
Veterinärstation direkt neben dem Känguru-Gehege, 
ihre Arbeit: niemals langweilig. Denn die Tierärztin 
ist für 230 verschiedene Arten verantwortlich, über 
1.500 Tiere sind ihre potenziellen Patienten.

Und wenn es um das Tierwohl geht, arbeitet die 
Veterinärmedizinerin immer wieder gerne mit 
Humanmediziner*innen zusammen, beispielsweise 
wenn es um den Einsatz von speziellen Geräten 
geht oder sich um einen Spezialfall handelt. Die 
ungeheure Vielfalt von Spezies, die sie als Zoo-
tierärztin behandelt, macht es schwer, über jeden 
Fall bis ins Detail Bescheid zu wissen. Zwar kennen 
sich Zootiermediziner*innen mit der Lebensweise, 
der Ernährung und den Krankheiten einer Vielzahl 
exotischer Spezies bestens aus. „Häufig hat man 
jedoch Einzelfälle, muss immer wieder neu überle-
gen“, berichtet Dr. Osmann aus ihrem Arbeitsalltag. 

Daher findet ein reger Austausch mit Veterinär-
mediziner*innen auf weltweiten Konferenzen statt, 

Verdacht auf einen Fremdkörper im Magen-Darm-Trakt: Dr. 
Christine Osmann untersucht gemeinsam mit Dr. Bernhard Schaaf 
(Mitte) und Dr. Werner Meermeier aus dem Dortmunder Klinikum 
die Kalifornische Seelöwin Nixe.
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Gerngesehener Gast im Dortmunder Zoo: Tierärztin Dr. Christine 
Osmann mit Dr. Bernd Hanswille, Leitender Oberarzt der  

Frauenklinik im Dortmunder Klinikum.

es gibt spezialisierte Ansprechpartner für bestimmte 
Tierarten und Krankheitsbilder – so ist Dr. Osmann 
innerhalb des Europäischen Zooverbandes „Veteri-
nary Advisor“, sprich Ansprechpartnerin für Große 
Ameisenbären und Tamanduas. Hilfe bei kompli-
zierten Krankheitsfällen, in denen weiterführende 
Diagnostik oder spezielle Ausrüstung erforderlich 
sind, findet Dr. Osmann auch bei Dortmunder 
Humanmediziner*innen. Mittlerweile kann die Stadt 
Dortmund auf mehrere erfolgreiche Kooperationen 
zwischen dem Zoo und den Dortmunder Kliniken 
blicken.

Ein Kamel, das eine Augen-OP benötigt, ein Tapir 
mit Bronchitis oder ein abgebrochener Eckzahn eines 
Jaguars – Dr. Osmann arbeitete in den vergange-
nen Jahren mit Augenärzt*innen, Zahnärzt*innen, 
Kinderärzt*innen, Orthopäd*innen zusammen. 
Auch ein Gynäkologe kam schon zum Einsatz: Dr. 
Bernd Hanswille, Leitender Oberarzt der Frauenkli-
nik im Klinikum Dortmund, führte unter anderem 
bei Orang-Utan-Weibchen Suma einen Notfall-
Kaiserschnitt durch. Dr. Bernhard Schaaf, Direktor 
der Klinik für Innere Medizin, Pneumologie und 
Infektiologie im Klinikum, war mit seinem Kollegen 
Dr. Werner Meermeier ebenfalls im Zoo-Einsatz: Bei 
Seelöwin Nixe musste eine Magen- und Darmspie-
gelung vorgenommen werden. Das Engagement 

der Humanmediziner*innen erfolgt selbstverständ-
lich außerhalb ihrer regulären Arbeitszeit und so 
schnell es ihre eigenen Pflichten zulassen – und 
ehrenamtlich. 

Wie bei vielen Kindern ist es übrigens auch bei den 
Tieren: Sie haben Angst vor dem Arztbesuch. Dr. 
Osmann ist daher nicht immer die beste Freundin 
aller Zootiere. Rührende Momente erlebt sie trotz-
dem: So reichte beispielsweise eine Affenmutter, 
die ein erkranktes Jungtier hatte, ihren Nachwuchs 
bereitwillig zur Behandlung hin. Weil sie instinktiv 
wusste, dass die Tierärztin helfen wird.

In speziellen Fällen können wir die Zootiermediziner mit 
unserer Expertise unterstützen. Und wo wir helfen können, 
da helfen wir! Die Unterstützung ist aber beidseitig, denn 
auch wir profitieren von den Einsätzen und dem Wissen 
von Dr. Osmann – beispielsweise wenn es um spezielle 
Infektionskrankheiten geht, die es sowohl beim Menschen 
als auch bei den Tieren gibt. So wird auch unser Überblick 
zu all den Dingen des Lebens ein größerer.
DR. BERND HANSWILLE
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ERHOLEN, ERFAHREN, ERLEBEN
WESTFALENPARK DORTMUND FEIERT 60. GEBURTSTAG

Wahrzeichen des Westfalenparks ist der 
Fernsehturm „Florian“. Er wurde 1959 

gebaut und eröffnet und bietet von seiner 
Aussichtsplattform ein atemberaubendes 
Panorama mit einem Rundumblick über 
ganz Dortmund. Der Florianturm strahlt 

seit dem Sommer 2019 dank modernster 
LED-Technik in den schillerndsten Farben. 

Sie gibt ihm bei Dunkelheit einen neuen, 
bunten, weithin sichtbaren Anstrich.
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Erholen, Erfahren, Erleben – das waren die Ziele, 
als 1959 der Dortmunder Westfalenpark anlässlich 
der Bundesgartenschau eröffnet wurde. Und die 
Ziele wurden erreicht: 60 Jahre später ist der West-
falenpark als „grüne Mitte“ Dortmunds nicht mehr 
wegzudenken. Nicht nur zu Ausflügen mit der Fa-
milie oder ausgedehnten Spaziergängen lädt er ein, 
mittlerweile finden im Park jährliche Veranstaltungen 
statt, die überregional Beachtung finden. So kommen 
zum Juicy Beats Festival junge Musikbegeisterte aus 
ganz Deutschland in den Park, Lichterfest und Win-
terleuchten locken Menschen aus den umliegenden 
Regionen an.

Die Wurzeln des Westfalenparks reichen bis in das 
19. Jahrhundert zurück. Entstanden ist der Park auf 
der Fläche des ehemaligen Kaiser-Wilhelm-Hains, 
der kurz nach dem Tode des Kaisers ihm zu Ehren 
angelegt wurde – mit seltenen exotischen Bäumen 
und Sträuchern. Der Hain maß damals aber lediglich 
ein Zehntel des heutigen Parks, für die Bundesgarten-
schau 1959 kamen noch weitere Flächen hinzu. Unter 
anderem eine ehemalige Mülldeponie, verwilderte 
Kleingärten und der Buschmühlenpark, an den noch 
heute der Bereich rund um den Buschmühlenteich 

erinnert. Heute misst der Westfalenpark stolze 70 
Hektar und ist damit eine der größten innerstädti-
schen Parkanlagen in Deutschland. 

Wahrzeichen des Westfalenparks ist der Fernsehturm 
„Florian“, der ebenfalls zur Bundesgartenschau 
errichtet wurde. Mit seinen gut 219 Metern Höhe 
war er damals das höchste Gebäude Deutschlands, 
im sogenannten Turmkorb befand sich das erste 
Drehrestaurant seiner Art. Noch immer wird „Flori-
an“ gerne für Ausflüge auf die Aussichtsplattform 
genutzt, von der man einen Panoramablick über 
Dortmund genießen und den Blick bis ins Ardeyge-
birge schweifen lassen kann.

Im Westfalenpark befindet sich auch das Rosarium, 
eine der größten und international bedeutendsten 
Rosensammlungen der Welt. Ein Spaziergang durch 
diese Pracht ist vor allem im Frühsommer – rund 
um das Rosenfest – ein beeindruckendes Duft- und 
Farberlebnis. Highlight insbesondere für die kleinen 
Gäste ist übrigens die Bimmelbahn, die durch den 
gesamten Park fährt und mit der zur Eröffnung 1959 
auch schon der damalige Bundespräsident Theodor 
Heuss vorgefahren kam.
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BALLHALLA IN DORTMUND
DIE HALL OF FAME IM DEUTSCHEN FUSSBALLMUSEUM  

BEHERBERGT INZWISCHEN 29 FUSSBALLLEGENDEN

Dortmund präsentiert mit der HALL OF FAME im 
Deutschen Fußballmuseum eine neue Pilgerstätte. 
29 Legenden sind inzwischen in die Ruhmeshalle 
eingezogen. Zur Eröffnungsgala im April 2019 
spielten Showgrößen wie Heino, Thomas Gottschalk 
und Mark Forster Doppelpass mit der HALL OF FAME-
Gründungself der Männer um Franz Beckenbauer, 
Lothar Matthäus, Günter Netzer und Uwe Seeler. 

Netzer, als Fußballer ein Gesamtkunstwerk, sagte: 
„Wir sind uns der Ehre vollkommen bewusst.“ Paul 
Breitner nahm sogleich die Mannschaft um Muse-
umsdirektor Manuel Neukirchner, der auch Initiator 
der HALL OF FAME ist, in die Pflicht: „Es liegt in der 
Verantwortung des Deutschen Fußballmuseums, die 
Qualität und den Nimbus der HALL OF FAME über 
Jahrzehnte und Generationen hinweg zu erhalten.“



17

Neukirchner und sein Team haben die Steilvorlage 
genutzt. Im Oktober 2019 wurde die Gründungself 
der Frauen mit einer feierlichen Preisverleihung auf-
genommen. Der neue DFB-Präsident Fritz Keller ließ 
es sich nicht nehmen, 14 Tage nach seiner eigenen 
Wahl die Frauenfußball-Legenden um Silvia Neid, 
Steffi Jones und Renate Lingor persönlich in Dort-
mund zu ehren. Inka Grings nutzte die Gelegenheit 
und ließ sich an der ZDF-Torwand vor musealer  
Kulisse auf dem Vorplatz zu Historischem hinreißen: 
Drei unten, zwei oben – fünf Treffer bei sechs Versu-
chen. Das war vor ihr nur acht Männern gelungen; 
als erstem Günter Netzer vor 45 Jahren, zuletzt 
Frank Rost und Frank Pagelsdorf vor 20 Jahren. Eine 
würdige Momentaufnahme in passendem Rahmen.

Im Jahr 2020 werden bereits die von der mit füh-
renden Sportjournalist*innen aus ganz Deutschland 
hochkarätig besetzten Jury berufenen ersten Neu-
zugänge im Fußballmuseum geehrt. Neben Oliver 
Kahn, Wolfgang Overath, Jürgen Klinsmann und 
Helmut Schön gehört auch Hans-Jürgen „Dixie“ 
Dörner dazu – der „Beckenbauer des Ostens“. Die 
HALL OF FAME im Deutschen Fußballmuseum wird 
weiter wachsen.

Puristisches Spiel aus Licht und Schatten: 
Das projizierte Konterfei Günter Netzers 
sticht an der Wand mit den Namen aller 
deutschen Fußball-Nationalspieler und 
-Nationalspielerinnen seit 1908 heraus.

Die Gründungself der Frauen: Der neue DFB-
Präsident Fritz Keller ehrte mit DFB-Vize-

präsidentin Hannelore Ratzeburg im Oktober 
2019 (v.l.) Silvia Neid, Tina Theune, Silke 

Rottenberg, Renate Lingor, Steffi Jones, Inka 
Grings, Bettina Wiegmann und Nia Künzer.
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„2019 feierte der Dortmunder Hafen seinen  
120. Geburtstag. Europas größter Kanalhafen steckt 
voller richtungsweisender Ideen und Projekte. Ob es  
um eine geplante Teststrecke für autonome Binnen- 

schiffe, die Quartiersentwicklung in der Speicherstraße 
oder neue Umschlagsaktivitäten geht – wir blicken der 

Zukunft gut gerüstet entgegen.“ 
UWE BÜSCHER

VORSTAND DER DORTMUNDER HAFEN AG

„Unsere Stadt wird bundesweit als erfolgreicher Digital-Standort 
wahrgenommen. Dortmund ist im Smart-Cities-Index des Verbands 
der deutschen Informations- und Telekommunikationsbranche Bitkom 
auf Platz neun der digitalsten deutschen Großstädte gewählt worden. 
Analysiert und bewertet wurden alle 81 Städte mit mindestens 100.000 
Einwohnern. Die Gesamtplatzierung der Stadt Dortmund unter den  
Top 10 ragt dabei insbesondere aus den Platzierungen anderer Großstädte 
der Region heraus. Auch die Ausrichtung des Digital-Gipfels der 
Bundesregierung Ende Oktober 2019 in Dortmund ist ein weiteres 
Zeichen dafür, dass wir wissen, was Wandel bedeutet.“
DR. JAN FRITZ RETTBERG 

LEITER DES CHIEF INFORMATION/INNOVATION OFFICE (CIO) DER STADT DORTMUND
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EINE STADT. 
	  VIEL ÖKOLOGIE.
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EINE STADT. 
   VIEL
 ÖKOLOGIE.

MIT 70,7 PROZENT FREIFLÄCHE GEHÖRT DORTMUND ZU DEN GRÜNSTEN GROSSSTÄDTEN EURO-

PAS.  |  150.000 BÄUME STEHEN AN DORTMUNDER STRASSEN, IN GRÜNANLAGEN UND AUF SONSTI-

GEN STÄDTISCHEN FREIFLÄCHEN.  |  DAS DEUTSCHE ROSARIUM IM WESTFALENPARK IST MIT 3.000 

SORTEN EINE DER GRÖSSTEN ROSENSAMMLUNGEN DER WELT.  |  DIE 26 NATURSCHUTZGEBIETE IN 

DORTMUND MIT EINER GESAMTFLÄCHE VON 1.690 HEKTAR MACHEN SECHS PROZENT DER STADT-

FLÄCHE AUS.  |  DIE NORDSTADT IST STOLZ AUF DEN GRÖSSTEN ZUSAMMENHÄNGENDEN ALT-

BAUBESTAND IM RUHRGEBIET.  |  KOMMUNAL, NATIONAL UND INTERNATIONAL PFLEGT DIE STADT 

DORTMUND ALS MITGLIED DES KLIMA-BÜNDNISSES MIT 1.700 KOMMUNEN AUS 26 EUROPÄISCHEN 

LÄNDERN INTENSIVE PARTNERSCHAFTEN.  |  MIT DEM MASTERPLAN ENERGIEWENDE UND SEINEN 

214 MASSNAHMEN BEGEGNET DIE STADT DORTMUND DEN HERAUSFORDERUNGEN DER ENERGIE-

WENDE MIT HOHER GESELLSCHAFTSPOLITISCHER VERANTWORTUNG.  |  DORTMUND, ERSTE FAIR-

TRADE-STADT IM RUHRGEBIET, IST SEIT 2009 VORBILDLICHER TEIL DER KAMPAGNE FAIRTRADE-

TOWNS IN 36 LÄNDERN MIT RUND 2.000 STÄDTEN, DARUNTER LONDON, ROM, BRÜSSEL UND SAN 

FRANCISCO.  |  LAUT STUDIE DES INTERNATIONALEN STÄDTENETZWERKES „ICLEI“ IST DER PHOENIX-

SEE WELTWEIT ANERKANNTES VORBILD FÜR NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG.  |  DORTMUND 

IST SEIT DEM JAHR 2012 GRÜNDUNGSMITGLIED DER INITIATIVE ,,KOMMUNEN FÜR BIOLOGISCHE 

VIELFALT‘‘.  |  FÜR DAS LANGJÄHRIGE ÖKOLOGISCHE ENGAGEMENT ERHIELT DIE STADT 2019 DAS 

SILBERNE LABEL ,,STADTGRÜN NATURNAH‘‘.  |  DORTMUND IST DIE STADT MIT DEN MEISTEN SON-

NEN-DÄCHERN FÜR SOLARSTROM.  |  DIE STADT DORTMUND VERFÜGT ÜBER EINES DER DICHTESTEN 

LADENETZE FÜR E-MOBILITÄT IM ÖFFENTLICHEN RAUM IN DEUTSCHLAND. 
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Veränderungen fangen oft im Kleinen an. Finan-
zielle Unabhängigkeit, ein bewussterer Lebensstil 
oder ein kleinerer ökologischer Fußabdruck – die 
Beweggründe für Tiny Houses sind unterschied-
lich. Das Trendthema der Baubranche steht auch 
in Dortmund ganz oben auf der Agenda. Doch 
noch ist etwas Geduld gefragt, noch müssen 

politische und baurechtliche Fragen geklärt 
werden. In gut drei Jahren soll es soweit sein. 
Dann soll auf dem ehemaligen Sportplatz der 
Emschertalgrundschule in Dortmund der Bau-
start für das erste Tiny-Village in NRW erfolgen. 
Neben Hannover wäre Dortmund der zweite 
Village-Standort in Deutschland.

KLEINE HÄUSER – GROSSES LEBEN  
IN DORTMUND SOLL EIN GANZES DORF MIT „TINY HOUSES“ ENTSTEHEN

Weniger Platz aber mehr Lebensqualität – das ist möglich mit einem „Tiny House“.



23

Die Nachfrage sei immens groß, wie Gerald Kam-
pert, zuständiger Projektleiter beim Stadtpla-
nungs- und Bauordnungsamt der Stadtverwal-
tung, erklärt. Etwa 50 Wohneinheiten plus den 
dazugehörigen Gemeinschaftseinrichtungen 
sind in Dortmund-Sölde vorgesehen. Wer dabei 
nur an die kleinen, mobilen Häuser auf Rädern 
mit etwa 20 qm Wohnfläche und Bauwagen-
Mentalität denkt, liegt falsch. In Sölde entstehen 
kleine Einfamilienhäuser mit Größen zwischen 
40 und max. 100 qm nach dem Motto: „Kleine 
Häuser – großes Leben.“ Die Grundstücksgrößen 
bewegen sich zwischen 120 und 150 qm. Alles 
ist entsprechend preiswerter und nachhaltiger, 
weil weniger Ressourcen beim Bau und beim 
Betrieb benötigt werden. Das Tiny-Village in 
Sölde leistet damit einen weiteren Beitrag zu 
den Dortmunder Klimaschutzzielen. 

Bislang benötigt in Dortmund jede Person 
durchschnittlich 40 Quadratmeter zum Woh-
nen, in einem Tiny House könnte diese Zahl 
auf 25 sinken. Weniger Wohnfläche heißt 
auch weniger Heizenergie, was wiederum kli-
maschonend ist. „Wir sind überzeugt, dass es 
mehr Lebensqualität durch das kleine Wohnen 
gibt“, so Kampert. Die Zielgruppe der künfti-
gen Tiny House-Besitzer*innen setzt sich u.a. 
aus Studierenden und Berufseinsteiger*innen 
zusammen, aber auch aus über 50-Jährigen,  
die z.B. ein Einfamilienhaus besitzen und sich 
in Zukunft verkleinern, aber nicht in ein Mehr-
familienhaus ziehen möchten. Tiny kann aber 
auch mit „Teilen“ verbunden werden, z.B. in 
Baugemeinschaften. Das spart Platz und bietet 
zusätzlichen Komfort. Kampert: „Tiny Houses 
sind kein Verzicht.“

Gerald Kampert, zuständiger Projektleiter beim Stadtplanungs- und Bauordnungsamt, ist 
überzeugt von dem Konzept: „Tiny Houses sind kein Verzicht.“.

Wichtiger Beitrag zum Klimaschutz: Für Bau und Betrieb werden weniger Ressourcen 
benötigt, Platz wird bewusster genutzt.
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HAUS BODELSCHWINGH
WASSERSCHLOSSROMANTIK PUR.

Foto: Hans Blossey
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Deutschland arbeitet am Klimawandel. Ganz 
eng damit verbunden sind auch die Themen 
Nachhaltigkeit und fairer Handel. Das Ruhrgebiet 
darf sich bereits seit 2013 mit dem Titel „Faire 
Metropole“ schmücken, hat die Auszeichnung 
Ende 2019 für weitere zwei Jahre verlängert 
bekommen. Eine Vorreiterrolle für das Thema 
spielt Dortmund: Seit mehr als zehn Jahren 
steht Fairtrade ganz oben auf der Agenda der 
größten Stadt des Ruhrgebiets. Bereits im Jahr 
2009 wurde Dortmund im Signal Iduna Park 
als dritte Stadt in Deutschland als „Fairtrade-
Town“ausgezeichnet. Schon 2003 und 2005 
gewann die Stadt den deutschen Titel „Haupt-

stadt des fairen Handels“ – Dortmund setzt sich 
für bessere Lebens- und Arbeitsbedingungen 
von Kleinbauernfamilien in Afrika, Asien und 
Lateinamerika ein. 

So viel Engagement wurde im September 2019 
belohnt. Oberbürgermeister Ullrich Sierau wurde 
anlässlich der bestandenen Re-Zertifizierung 
eine Auszeichnung auf der Messe „Fair Friends“ 
übergeben. Nur ein Jahr zuvor zeichnete die 
EU-Kommission Dortmund mit dem Sonderpreis 
für „Bildung und Partizipation“ aus. Fazit: Was 
Dortmund in Sachen Fairer Handel bietet, kann 
sich sehen lassen.

HAUPSTADT FÜR FAIREN HANDEL 
DORTMUND BLEIBT AUCH WEITERHIN FAIRTRADE-STADT
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Stoffe und Kleidung aus aller Welt – schön und beliebt aber oftmals  
unter sehr schlechten Arbeitsbedingungen produziert. Wer sichergehen 

will, dass die Ware gerecht produziert wurde, kauft „Fair Fashion“.

Oberbürgermeister Ullrich Sierau nimmt auf der „Fair Friends“-Messe in Dortmund die  
Urkunde für die Re-Zertifizierung entgegen: Dortmund bleibt Hauptstadt des Fairen 
Handels – auch Dank der großartigen Unterstützung durch das lokale Aktionsbündnis.

Es sind vier Buchstaben mit großer Wirkung: „Fair“. 
Sie sorgen für ein gutes Gewissen, sich selbst und 
anderen gegenüber. Und sie retten ein kleines 
Stück der Welt. Wer sichergehen will, dass eine 
Näherin in Indien oder Bangladesch ihren gerechten 
Lohn bekommt, der kauft fair gehandelte Waren.  

Veränderungen fangen oft im Kleinen an. Das 
weiß man in Dortmund nur zu gut. Die Stadt treibt 
kommunale Nachhaltigkeitsthemen stark voran. 
Einige Beispiele sind die Umstellung der kommu-
nalen öffentlichen Beschaffung, angefangen vom 
Kaffee im Rathaus bis zur Arbeitskleidung, dazu 
kommt die Etablierung der Messe „Fair Friends“ 
zur größten Nachhaltigkeitsmesse Deutschlands. 

Aktuell verkaufen 280 Gastronom*innen und 
Einzelhändler*innen in Dortmund Fairtrade-Pro-
dukte. Selbst die Jüngsten machen mit: Nachdem 
die Kita „Am Ostpark“ 2015 den Anfang gemacht 
hatte, wurden 2017 bereits 14 weitere Einrich-
tungen zu „Fairen Kitas“. Ein Jahr später kamen 
weitere zwölf Kitas hinzu. Die Widey-Grundschule 
im Ortsteil Kirchlinde ist bereits seit 2013 Fair-
trade-School. Um den fairen Welthandel auf die 
lokale Agenda zu setzen, vernetzt die Kampagne 
„Fairtrade-Towns“ Akteure aus Politik, Wirtschaft 
sowie Zivilgesellschaft. Dortmund ist eine von über 
2.000 fairen Städten weltweit, darunter Weltstädte 
wie London, Rom oder San Francisco. 
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„GREEN IT“: INFORMATIONSTECHNOLOGIE  
ÖKOLOGISCH DENKEN

STADT SPART MIT NACHHALTIGER TECHNIK 35.000 TONNEN CO
2
 EIN

Christian Uhr ist Personal- und Organisationsdezernent bei der Stadt 
Dortmund und will die Nutzung der städtischen IT-Infrastruktur weiterhin 
umwelt- und ressourcenschonend gestalten. „Green IT“ ist für ihn kein 
ökologischer Trend, sondern gelebte Praxis.
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„Green IT“ – sprich eine klimafreundliche IT-Nutzung 
– wird in Zeiten des Klimawandels immer wichti-
ger. Das hob auch die Umweltministerkonferenz, 
die Fachministerkonferenz für Umweltpolitik in 
Deutschland, Mitte 2019 in einem Beschluss her-
vor: „Die Digitalisierung bietet große Chancen, ist 
aber auch mit einem hohen Energieverbrauch und 
CO2-Ausstoß verbunden.“ Umso wichtiger ist es, 
die derzeitigen Anstrengungen zur Reduktion des 
Energie- und Ressourcenverbrauchs beim Einsatz 
von Informations- und Kommunikationstechnik zu 
intensivieren. Die Stadtverwaltung Dortmund ist 
Vorreiter auf diesem Gebiet. 

Denn Dortmund war eine der ersten Kommunen, 
die „Green IT“ bereits im Jahr 2011 als Klimateil-
schutzkonzept in ihr Handlungsprogramm aufnahm 
und verfolgte.

Als etablierter, ökologischer Ansatz wird das „Green 
IT“-Konzept seitdem durchgängig bei vielen Pro-
jekten und Technologievorhaben in der gesamten 
Stadtverwaltung angewendet. Ansprechpartner ist 
das Dortmunder Systemhaus, das für die „grüne“ 
Informationstechnologie eigens eine Planstelle 
eingerichtet hat. Christian Uhr, Personal- und Or-
ganisationsdezernent bei der Stadt Dortmund, ist 
zuversichtlich: „Wir werden auch weiterhin alles 
daran setzen, die Nutzung unserer städtischen IT-
Infrastruktur umwelt- und ressourcenschonend zu 
gestalten. Green IT ist in Dortmund schon lange kein 
ökologischer Trend mehr, sondern gelebte Praxis im 
Dortmunder Systemhaus.“ 

Die Handlungsfelder von Green IT sind vielfältig: 
So wird beispielsweise im Rahmen eines automati-
sierten Energiemanagements der Energieverbrauch 
des Computers bei Untätigkeit angepasst. Im Zuge 
von Beschaffungsvorgängen von IT-Geräten wird 
der Energieverbrauch als ein wesentliches Kriteri-

um in den Auswahlprozess einbezogen. Virtuelle 
Umgebungen kommen zum Einsatz, um nicht voll 
ausgelastete Server zu konsolidieren (Server-Virtu-
alisierung). Darüber hinaus werden spezielle Türen 
in Serverschränken genutzt, um die Belüftung zu 
optimieren und Klimaschwankungen vorzubeugen. 
Bisher konnte damit ein Beitrag zum Klimaschutz 
geleistet werden, der sich bislang durch eine Ein-
sparung von insgesamt mehr als 35.000 Tonnen 
CO2 bis zum Jahr 2017 messen lässt. 

Perspektivisch möchte die Stadt hieran anknüpfen 
und weiterhin ihren Beitrag zum Ressourcenschutz 
und zur Erreichung der Klimaschutzziele von Bund 
und Ländern leisten. So soll der Duplex Druck 
(Bedrucken von Vorder- und Rückseite von Papier) 
zum Standard und der Papierverbrauch und die CO2-
Emissionen weiter reduziert werden. Des Weiteren 
wird der Einsatz von fortschrittlichen Mini-PCs (NUC 
– Next Unit of Computing) analysiert und ausge-
wertet. Im Vergleich zu den Standard-Desktop-PCs 
der Stadtverwaltung sind diese in Bezug auf ihren 
Energieverbrauch wesentlich effizienter. Daneben 
bestehen Bestrebungen, verstärkt auf Video- und 
Telefonkonferenzen zu setzen. Den Nutzern wird 
ein zeitgleicher und ortsunabhängiger Austausch 
ermöglicht – somit lassen sich noch weitere Res-
sourcen, die bei Dienstgängen und -reisen anfallen, 
sparen. 
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Dortmund baut, organisiert, informiert und 
motiviert in den nächsten Jahren unter Hoch-
druck, um die umweltfreundliche Mobilität in 
der Stadt zu fördern. Damit die Luftbelastung in 
der Dortmunder Innenstadt reduziert wird und 
die Lebensbedingungen verbessert werden, setzt 
die Stadt Dortmund bis April 2022 zahlreiche 
Maßnahmen um, die möglichst viele Besucher 
und Beschäftigte motivieren, mit dem Fahrrad zu 
fahren, zu Fuß zu gehen, öffentliche Verkehrs-
mittel zu nutzen oder sich elektrisch angetrieben 
fortzubewegen. Dafür hat sich die Stadt Dort-
mund beim NRW-Wirtschaftsministerium um 
das Förderprojekt „Emissionsfreie Innenstadt“ 
beworben und als erste Kommune den Zuschlag 
für Fördermittel in Höhe von bis zu 6,4 Millionen 
Euro erhalten. 

MOTIVATION ZUM UMSTEIGEN
Voraussetzung für den Erfolg des gesamten 
Förderprojektes ist eine breit angelegte Öffent-
lichkeitsarbeit mit einer umfassenden Kommuni-
kations- und Marketingkampagne, die möglichst 
viele Verkehrsteilnehmende zum Umstieg auf 
umweltfreundliche Verkehrsmittel bewegt bzw. 
in ihrer nachhaltigen Mobilität bestärkt. Das 
Marketingkonzept, das zum Umsteigen auf 
umweltfreundliche Verkehrsmittel motiviert, 
gipfelt in einem Still-Leben in Teilbereichen des 
Walls im Herbst 2021. Die Veranstaltung ist 
angelehnt an das Still-Leben Ruhrschnellweg 

2010, macht an Tischreihen und auf einer Mo-
bilitätsspur die Potenziale des Wallrings erlebbar 
und zeigt, dass dieser Straßenraum mehr kann, 
als Straße für den motorisierten Verkehr zu sein. 
Das Wall-Still-Leben 2021 ist der Auftakt für eine 
breite Diskussion zur Zukunftsentwicklung des 
Dortmunder Wallrings.

BREITE RADWEGE AN 
SCHWANEN- UND OSTWALL
Zentrales Anliegen des dreijährigen Förderpro-
jektes ist eine attraktive, durchgängige und 
mühelos zu befahrende Radverbindung rund 
um den kompletten Wallring. Eine der ersten 
Baumaßnahmen auf dem Weg dahin ist der 
fahrradfreundliche Umbau eines Teilabschnittes 
des Wallrings zwischen Schwanen- und Ostwall. 
Dieser Abschnitt wird bis 2022 umgebaut, um 
Lücken im Radverkehrsnetz zu schließen, Mängel 

EMISSIONSFREIE 
INNENSTADT  

UMWELTFREUNDLICHE  
MOBILITÄT FÜR BESSERE LUFT
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der Trassenführung zu beheben und die Radver-
bindung um den Wall zu verbessern. Zusätzlich 
wird der Fußverkehr gefördert. Dabei bleiben die 
Hauptfahrspuren des Wallrings in ihrem derzei-
tigen Bestand erhalten. Der Umbau beschränkt 
sich ausschließlich auf die Randbereiche neben 
der Hauptfahrbahn.

VORFAHRT FÜR  
ELEKTROTAXEN
Mit der Vorfahrt für Elektrotaxen durch digitale 
Erfassung und Anzeige im Bereich der südli-
chen Bahnhofsvorfahrt unterstreicht die Stadt 
Dortmund ihre Vorreiterrolle beim kommunalen 
Einsatz von Elektromobilität. 

Darüber hinaus entwickelt sie für den „letzten 
Kilometer“ in die Dortmunder Innenstadt ein 
wirtschaftliches und stadtverträgliches Modell 
für eine emissionsfreie Gestaltung von Liefer-
verkehren. 

Damit Kinder von klein an zu umweltfreund-
lichem Verkehrsverhalten motiviert werden, 
wendet sich die Stadt Dortmund mit der Wei-
terentwicklung ihres prämierten Konzeptes zum 
Mobilitätsmanagement „So läuft das“ direkt an 
Kinder und Schüler und weckt Spaß und Inte-
resse am Fahrradfahren, Zu-Fuß-Gehen, sowie 
Bus- und Bahnfahren. 

Ziele dieses Gesamtpakets sind, die Luftbelas-
tung in der Innenstadt deutlich zu verringern und 
die Lebensqualität zu verbessern. Jeder Bürger 
ist aufgerufen, an diesem Ziel mitzuarbeiten 
und sich so umweltfreundlich wie möglich 
fortzubewegen.

www.emissionsfrei.dortmund.de

Mehr Raum für Radfahrer: Zentrales Anliegen des Projektes ist 
eine durchgängige und mühelos zu befahrende Radverbindung 
rund um den Dortmunder Wall.

Weniger Luftbelastung: Nirgendwo im Revier rollen mehr E-Autos als in Dortmund.
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ES SUMMT BEI DER SIGNAL IDUNA
WARUM JETZT AUCH EIN IMKER FÜR DEN GRÖSSTEN  
DORTMUNDER VERSICHERUNGSKONZERN ARBEITET

Alles begann mit einem Spaziergang in der Mit-
tagspause. Auf dem Außengelände der Hamburger 
Hauptverwaltung der SIGNAL IDUNA fand Ralf 
Krumland, Abteilungsleiter Facility Management, 
lediglich einen einzigen blühenden Lavendel, darauf 
ein paar wenige Hummeln und Bienen. „Das reicht 
nicht“, dachte er und entwickelte die Idee, die Au-
ßengelände beider Hauptverwaltungen in Hamburg 
und Dortmund ökologisch aufzuwerten. 

Dafür kontaktierte er gemeinsam mit Dayane 
Kemmer Marquart, Nachhaltigkeitsbeauftragte der 
SIGNAL IDUNA, den Naturschutzbund Deutschland 
(NABU). Mit dem Projekt „UnternehmensNatur“ 
zeigt der NABU Wege auf, wie Firmen durch die 
naturnahe Gestaltung ihres Geländes wertvolle 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen schaffen kön-
nen. Schnell war eine Biologin gefunden, die für 
beide Außengelände Konzepte entwickelte, um 
sie ökologisch wertvoll und nutzbar zu machen. 
In Dortmund stehen dafür knapp zwei Hektar zur 
Verfügung, die nicht nur von den Mitarbeiter*innen, 
sondern auch von vielen Anwohner*innen und 
Spaziergänger*innen genutzt werden. 

Zunächst wurde eine Bestandsaufnahme gemacht. 
Fledermäuse, Füchse, Igel – all das lebt schon rund 
um die Hauptverwaltung nahe der Dortmunder B1. 
Insekten gibt es auch, aber leider viel zu wenige. 
Das ändert sich jetzt: Elf Bienenvölker sind bereits 
in die Joseph-Scherer-Straße gezogen und summen 
munter um die Hauptverwaltung herum. Einmal die 
Woche kümmert sich der Dortmunder Imker Ralf 

Riekenbrauck um die fleißigen Bienchen, gut 400.000 Exemplare 
vermutet er in den Stöcken. Und auch die erste Tracht gab es 
bereits: Im Sommer 2019 konnte Riekenbrauck 250 Kilogramm 
Honig ernten. Verkauft wurde der Blütenhonig unter anderem 
an die Mitarbeiter*innen der Versicherung, der Erlös an eine 
Umweltinitiative gespendet.

Die Bienen sind aber nur ein erster Schritt. Ende 2019 wurde der 
Boden für die „wilde Wiese“ vorbereitet – eine Wildblumenwiese, 
die Insekten wie Bienen und Schmetterlingen und auch anderen 
Tieren einen wertvollen Lebensraum bietet. Weitere Maßnahmen 
folgen sukzessive über das Jahr 2020 verteilt. Mit dabei: ein 
Rückzugs- und Brutgebiet für Vögel, ein Naschgarten für Mensch 
und Tier, ein „Käfer-Keller“ und ein Idyll für Igel. So kommt die 
Versicherung ihrem erklärten Ziel näher: eine reichhaltigere Tierwelt 
ansiedeln, den Angestellten ein Stück Natur und Naherholung 
möglich zu machen und mit Infotafeln und einem Obst- und 
Kräutergarten auch für Anwohner*innen und Spaziergänger*innen 
einen Mehrwert zu bieten.
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ROMBERGPARK: GUTE AUSSICHTEN 
ZUKUNFTSKONZEPT FÜR EINEN DER GRÖSSTEN BOTANISCHEN 
GÄRTEN DER WELT
Ein Baumwipfel-Erlebnis-Pfad, eine Forscherstation 
und neue Gewächshäuser – die Stadt Dortmund 
investiert über 14 Millionen Euro in den Botanischen 
Garten Rombergpark. Das Zukunftskonzept ist auf 
acht Jahre ausgelegt und umfasst zwölf Projekte, die 
die Infrastruktur im Park verbessern und auch die 
Natur schützen, aber auch ein neues Erleben und 
Entdecken ermöglichen sollen. 

Der Botanische Garten Rombergpark zählt mit seinen 
über 68 Hektar zu den größten Botanischen Gärten 
der Welt. Sein Ursprung liegt in einem englischen 
Landschaftspark aus dem Jahr 1822. Dieser wurde 
1927 als Botanischer Garten ausgewiesen und die 
wissenschaftlichen Sammlungen seitdem kontinu-
ierlich erweitert. Hier gibt es viele botanische Beson-
derheiten und seltene Pflanzen aus fernen Ländern 
zu entdecken, einen großen See, verwunschene 
Wege zwischen alten Bäumen und zahlreiche Vögel, 
Nager und Insekten, die sich in ihrem natürlichen 
Lebensraum herrlich beobachten lassen. 

Damit auch weiterhin viele Besucher*innen Freude an dem außerge-
wöhnlichen Park haben, sind einige Verbesserungen und Neuerungen 
geplant: Die Erweiterung des Pflanzenschauhaus-Komplexes und der 
Bau einer Entdeckerstation mit Sammlungs- und Forschungsräum-
lichkeiten sind zwei der bedeutendsten Projekte. Auch der Bau eines 
exotischen Gartens, die Installation eines innovativen Wegweiser- und 
Informationssystems sowie ein neuer Steg am Sumpfzypressenteich 
garantieren das neue Erleben des Parks. 

BAUMWIPFEL-ERLEBNIS-PFAD
Gute Aussichten und überregionale Strahlkraft verspricht der 
Baumwipfel-Erlebnis-Pfad: Er soll mit einer Gesamtlänge von 1.200 
Metern und einer Maximalhöhe von bis zu 18 Metern entstehen. 
Auf dem Pfad liegen 18 botanische Erlebnisstationen, an denen die 
„Waldläufer“ die verschiedenen Waldformationen wie zum Beispiel 
„Alaska“ oder „Patagonien“ entdecken können. In Kooperation mit 
dem benachbarten Zoo kann der Pfad vorbei an den Greifvögeln und 
Höckertieren bis zum Orang-Utan-Außengehege fortgeführt werden 
– eine weltweit einmalige Attraktion. 

Dr. Patrick Knopf, Direktor des Botanischen Gartens, zeigt den ältesten Baum im Rombergpark: eine gewaltige Buche aus dem Jahr 1804.
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„Die Stadt Dortmund zieht mich immer 
wieder aufs Neue in ihren Bann. Der 
einstige Schmelztiegel für Kohle und 

Stahl hat auf seinem Weg des Wandels 
in einen modernen Dienstleistungs- und 

Technologiestandort auf dem Arbeitsmarkt neue Ufer erreicht. 
Längst befinden wir uns noch nicht am Ende des Umbruches.  

Doch als gebürtige Dortmunderin kann ich sagen: Hier lohnt es 
sich zu leben. Dortmund ist eine aufregende, sich stets verändernde  

Ruhrgebiets-Metropole. Modern, authentisch, attraktiv.“ 
HEIKE BETTERMANN

VORSITZENDE DER GESCHÄFTSFÜHRUNG DER AGENTUR FÜR ARBEIT DORTMUND

„Wir haben hier in Dortmund mit dem 
Berufsförderungswerk eine einzigartige 
Fachkräfteschmiede. Über 1.000 Teilnehmer 
werden von uns jährlich nach einem Unfall oder 
einer chronischen Krankheit in zukunftsweisenden 

Berufen umgeschult. Dieses System der beruflichen Rehabilitation hat 
in ganz Europa Vorzeigecharakter.“
KARIN NIEMEYER 

LEITUNG MARKETING/PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT, BERUFSFÖRDERUNGSWERK DORTMUND
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EINE STADT. 
	 VIEL INTERNATIONALITÄT.
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EINE STADT. 
   VIEL 
INTERNATIO-
NALITÄT.

SEIT DER INDUSTRIALISIERUNG IST DORTMUND EINE ZUWANDERUNGSSTADT, HEUTE HABEN 

MEHR ALS 200.000 EINWOHNER EINE ZUWANDERUNGSGESCHICHTE. DAVON SIND GUT 100.000  

DEUTSCHE.  |  RUND 160 MIGRANTENORGANISATIONEN ENGAGIEREN SICH FÜR DIE GESELLSCHAFT-

LICHE, POLITISCHE UND WIRTSCHAFTLICHE TEILHABE VON MENSCHEN MIT ZUWANDERUNGSGE-

SCHICHTE.  |  MENSCHEN AUS 160 NATIONEN FÜHLEN SICH IN DORTMUND ZU HAUSE.  |  DORTMUND 

IST SCHON 2008 DER CHARTA DER VIELFALT BEIGETRETEN.  |  DAS INTEGRATIONSPROJEKT „KIN-

DERSTUBEN“ IN DER DORTMUNDER NORDSTADT IST ALS BUNDESWEIT HERAUSRAGENDES BEISPIEL 

MIT DEM PREIS „SOZIALE STADT“ 2016 GEEHRT WORDEN.  |  IN DER DORTMUNDER STADT- UND  

LANDESBIBLIOTHEK KÖNNEN DIE NUTZER*INNEN MEDIEN IN MEHR ALS 117 SPRACHEN AUSLEIHEN. 

KEINE ANDERE BIBLIOTHEK IN DEUTSCHLAND VERLEIHT BÜCHER IN SO VIELEN SPRACHEN.  |  MIT 

DEM MEHRFACH AUSGEZEICHNETEN INTEGRATIONSNETZWERK ,,LOKAL WILLKOMMEN‘‘ STELLT SICH 

DORTMUND DEN HERAUSFORDERUNGEN DER ZUWANDERUNG UND NIMMT DABEI EINE VORREI-

TERROLLE IN DER BUNDESREPUBLIK EIN.  |  DIE ,,INTEGREAT APP‘‘ UNTERSTÜTZT ZUKÜNFTIG DIE 

INTEGRATION NEU ZUGEWANDERTER.  |  ENGAGIERTE MUSLIME IN DORTMUND HABEN MIT UNTER-

STÜTZUNG DER BUNDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BILDUNG DIE ERSTE ISLAM-AKADEMIE IN NRW 

GEGRÜNDET.  |  DORTMUND BETEILIGT SICH SEIT 2019 AM „WELTTAG DER STÄDTE FÜR DAS LEBEN 

– STÄDTE GEGEN DIE TODESSTRAFE“ UND HAT DEN 30. NOVEMBER ZUM STÄDTISCHEN „TAG FÜR DAS 

LEBEN – TAG GEGEN DIE TODESSTRAFE“ ERKLÄRT. 
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Die Gruppe lauscht gebannt, als Barbara Hajda-
roski das Bilderbuch von der Raupe Nimmersatt 
aufschlägt. Nach ein paar Sätzen stoppt die Vorle-
serin. Zeit für Fragen. Eines der Mädchen möchte 
wissen, was denn ein solches Tierchen frisst. Zu 
den Antworten hält die Mutter der dreijährigen 
Maryam Fotokarten zu Begriffen wie Gemüse oder 
Blätter hoch, damit sich dank der Symbole die 
Worte besser einprägen. Die junge Frau gehört im 
FABIDO-Familienzentrum an der Stollenstraße zu den 
zahlreichen Lesepat*innen. Deren ehrenamtliches 
Engagement ist nur einer der Gründe, warum die 
städtische Kita in der Nordstadt mit dem Deutschen 
Lesepreis 2019 ausgezeichnet wurde: In der Kate-
gorie „Herausragende Sprach- und Leseförderung“ 
holte die Kita deutschlandweit den 2. Platz. 

„Wir unterstützen Sprachbildung auf vielfältige 
Weise“, erklärt Leiterin Gabriele Braß. Vorlesebü-
cher sind ständig im Einsatz, Kinder ziehen sich 
zum Schmökern in eigens eingerichtete Leseecken 
zurück, auf Büchertischen liegt Kinderliteratur aus. 
Gemeinsames Singen und Theateraufführungen 
ergänzen das Angebot. Das Familienzentrum 
möchte Sprachkenntnisse der Kinder für den wei-
teren Bildungsweg erweitern. Die Kinder sollen 
möglichst spielerisch ein Sprachgefühl entwickeln. 
Dazu ist es auch hilfreich, dass Erzieher*innen sie 
einbeziehen, wenn in Alltagssituationen kleine 
Texte zu gestalten sind.

Dabei lernen die Mädchen und Jungen durchaus 
auch mehrsprachig. Eigens dazu besteht eine 

ERLESENER ORT FÜR 
FRÜHE SPRACHBILDUNG

NACHHALTIG DIE FREUDE AM  
GESTALTEN, VORLESEN UND  

ERZÄHLEN WECKEN: FAMILIEN- 
ZENTRUM IN DER NORDSTADT  

ERHÄLT DEUTSCHEN LESEPREIS

Theo und Clara (beide 5) haben sich in eine Leseecke zurückgezogen. Hier liest es sich 
am gemütlichsten. Leseförderung ist im FABIDO-Familienzentrum Stollenstraße kein 

isoliertes Projekt, sondern in den Alltag der Kita integriert.
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bilinguale Gruppe. Viele der Lesepat*innen, die 
die Kinderliteratur kreativ und vielseitig einsetzen, 
haben eine Zuwanderungsgeschichte. Die 150 
Kinder stammen aus 30 verschiedenen Nationen. 
Wissenschaftliche Ergebnisse belegen, erläutert 
Gabriele Braß, dass eine Weiterentwicklung in der 
Muttersprache das Erlernen der deutschen Sprache 
erleichtert. Zum Bestand der Einrichtung gehört 
Kinderliteratur in einer Vielzahl von Sprachen. 

FABIDO-Geschäftsführer Daniel Kunstleben freut 
sich über den Erfolg der Kita: „Unabhängige Ex-
perten bescheinigen die Qualität der Arbeit, die im 
Quartier geleistet wird.“ Bildungseinrichtungen wie 
das Familienzentrum an der Stollenstraße brauchen 
nach seinen Worten den Vergleich nicht zu scheuen. 

WEITERE AUSZEICHNUNGEN:
Die Grundschule Kleine Kielstraße erhielt 2006 den 
Deutschen Schulpreis, die Dortmunder Kinderstuben 
wurden 2016 als bundesweit herausragendes Pro-
jekt mit dem Preis „Soziale Stadt“ geehrt und 2019  
bekam das Netzwerk „INFamilie Hannibal- und 
Brunnenstraßenviertel“ den Deutschen Kitapreis 
in der Kategorie „Netzwerk“.



40

STÄDTEPARTNERSCHAFTENSTÄDTEPARTNERSCHAFTEN
DIE NEUN PARTNERSTÄDTE DORTMUNDS 
THE NINE TWIN TOWNS OF DORTMUND

Buffalo, USA
seit 1977

Leeds,  
Großbritanien

seit 1969

Amiens,
Frankreich 
seit 1960
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STÄDTEPARTNERSCHAFTENSTÄDTEPARTNERSCHAFTEN
DIE NEUN PARTNERSTÄDTE DORTMUNDS 
THE NINE TWIN TOWNS OF DORTMUND  

Leeds,  
Großbritanien

seit 1969

Amiens,
Frankreich 
seit 1960

Zwickau,  
innerdeutsche Partnerschaft  
seit 1988

Trabzon,  
Türkei
seit 2014

Netanya, 
Israel
Seit 1981

Rostow am Don,
Russland 
seit 1977

Novi Sad,
Serbien
Seit 1982

Xi‘an,
China
Seit 1992



42

 In Dortmund führen seit Ende 2007 die schon lange aktiven 

zivilgesellschaftlichen Bündnisse, Runden Tische und Akteure, der Rat der 

Stadt und alle kommunalen Einrichtungen und Ämter auf der Grundlage 

eines ‚Aktionsplanes gegen Rechtsextremismus’ einen gemeinsamen Kampf 

für Vielfalt, Toleranz und Demokratie. Auch der anhaltende repressive Druck 

durch die Polizei ist unentbehrlich. Aber das alles ist immer noch nicht 

genug. Wir wollen den gegenwärtigen Rechtsextremismus auf überzeugende 

Weise endgültig aus unserer liebens- und lebenswerten Stadt vertreiben. Dazu 

benötigen wir noch mehr Zivilcourage und demokratischen Widerstand.“
HARTMUT ANDERS-HOEPGEN

SONDERBEAUFTRAGTER DES OBERBÜRGERMEISTERS 

FÜR VIELFALT, TOLERANZ UND DEMOKRATIE 

WIR ALLE SIND DORTMUND
262 Organisationen und 156 Einzelpersonen 
haben sich der Kampagne „Wir ALLE sind Dort-
mund” inzwischen angeschlossen. Die Initiato-
ren der Kampagne wünschen sich, dass noch viel 
mehr Bürgerinnen und Bürger, Organisationen, 
Vereine und Verbände Flagge zeigen für Toleranz 
und Meinungsvielfalt, gegen jede Form von 
Rassismus, Antisemitismus, Islamophobie und 
Fremdenfeindlichkeit.

„Wir wollen zeigen, dass wir in Dortmund 
zusammenstehen“, rufen der Dialogkreis der 
Abrahamsreligionen und die Stadt Dortmund 
auf. Eine E-Mail an das MIA-DO-Kommunale 
Integrationszentrum Dortmund unter der  
Adresse miadoki@dortmund.de genügt, um sich 
in die Unterstützerliste zur Kampagne eintragen 
zu lassen.

www.wirallesind.dortmund.de  

DER AUFRUF
„Terrorattentate und Gewaltdrohungen bedro-
hen uns. Hassparolen provozieren Unfrieden. 
Rassismus und Rassenwahn gibt es auch in 
Dortmund.

Es ist richtig: Wir sind ALLE verschieden und un-
ser Zusammenleben ist nicht frei von Konflikten. 
Aber: Wir Dortmunderinnen und Dortmunder 
lassen uns nicht auseinanderdividieren! Wir 
treten gemeinsam ein für Respekt und Toleranz, 
für Meinungsfreiheit und Meinungsvielfalt, ein 
solidarisches Miteinander in einer offenen und 
pluralen Gesellschaft. Ob Christen, Muslime, 
Juden oder ob wir einer anderen Religion oder 
Weltanschauung anhängen, unabhängig von 
Herkunft und kulturellem Hintergrund:

Wir stehen zusammen gegen Fremdenfeindlich-
keit, Islamophobie und Antisemitismus!
Religionsgemeinschaften für Frieden und Dialog!
Dortmund bleibt weltoffen und tolerant!
Denn: Wir ALLE sind Dortmund!“
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wir alle 
sind Dortmund

www.wirallesind.Dortmund.de

DIALOGKREIS DER ABRAHAMSRELIGIONEN: 
Evangelischer Kirchenkreis Dortmund | Jüdische Kultusgemeinde Groß-Dortmund
Katholische Stadtkirche Dortmund | Rat muslimischer Gemeinden Dortmund 
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„Dortmund ist einer der größten 
Hochschulstandorte – bundesweit! Die 
Fachhochschule hat den Anspruch, die 
Studierenden gut durch ihr Studium  
zu begleiten, so dass sie ihre Potenziale 
entfalten können. Unsere Absolventinnen  
und Absolventen werden nicht nur von  
der regionalen Wirtschaft nachgefragt.“
PROF. DR. WILHELM SCHWICK

REKTOR DER FH DORTMUND

Mit dem Masterplan Wissenschaft hat die 
Stadt Dortmund 2013 einen besonderen 

Prozess angestoßen: Mehr als 100 Akteure 
aus Wissenschaft, Kommune, Wirtschaft 
und Kultur haben ein gemeinsames und 

verbindliches Programm für die Wissenschaft 
erarbeitet und gemeinsame Entwicklungsziele 

für Stadt und Forschung definiert. Dieses 
Vorgehen ist im deutschlandweiten Vergleich 

ziemlich einzigartig.“
PROF. DR. DR. H. C. MANFRED PRENZEL 

ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTLER UND BILDUNGSFORSCHER  

BIS 2017 VORSITZENDER DES WISSENSCHAFTSRATES
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EINE STADT. 
	  VIEL WISSEN.
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EINE STADT. 
   VIEL 
WISSEN.

DIE KÖNIGLICHE WERKMEISTERSCHULE WURDE BEREITS VOR ÜBER 125 JAHREN GEGRÜNDET UND 

IST EINE DER VORGÄNGEREINRICHTUNGEN DER HEUTIGEN FACHHOCHSCHULE DORTMUND.  |  DAS 

ORCHESTERZENTRUM|NRW IN DORTMUND IST EUROPAWEIT DIE ERSTE HOCHSCHULÜBERGREIFEN-

DE AUSBILDUNGSSTÄTTE FÜR KÜNFTIGE ORCHESTERMUSIKER*INNEN.  |  DIE DASA IST WELTWEIT 

DIE GRÖSSTE INTERAKTIVE AUSSTELLUNG ZUR ARBEITSWELT UND HAT SEIT IHRER GRÜNDUNG  VOR 

26 JAHREN MEHR ALS VIER MILLIONEN BESUCHER*INNEN BEGRÜSST.  |  DORTMUND VERFÜGT MIT 

SIEBEN HOCHSCHULEN UND 19 RENOMMIERTEN AUSSERUNIVERSITÄREN FORSCHUNGSEINRICH-

TUNGEN ÜBER EINE HERAUSRAGENDE FORSCHUNGSLANDSCHAFT.  |  DIE ÜBER 53.000 STUDIE-

RENDEN UND ÜBER 10.000 BESCHÄFTIGTEN IN DEN WISSENSCHAFTLICHEN EINRICHTUNGEN UND 

HOCHSCHULEN DORTMUNDS BESCHLEUNIGEN DEN GESELLSCHAFTLICHEN UND ÖKONOMISCHEN 

STRUKTURWANDEL.  |  DIE TU DORTMUND BESITZT MIT DER ELEKTRONENSPEICHERRINGANLAGE 

(DELTA) DIE WELTWEIT EINZIGE SYNCHROTRONSTRAHLENQUELLE ZUR TEILCHENBESCHLEUNIGUNG, 

DIE VON EINER UNIVERSITÄT BETRIEBEN WIRD.  |  DIE FUSSBALL-ROBOTER DES INSTITUTS FÜR  

ROBOTERFORSCHUNG DER TU DORTMUND LANDEN REGELMÄSSIG BEI WELTMEISTERSCHAFTEN WEIT 

VORNE.  |  MIT DEM KINDER- UND JUGENDTECHNOLOGIEZENTRUM KITZ.DO WIRD DAS NATURWIS-

SENSCHAFTLICHE EXPERIMENTIEREN UND FORSCHEN FRÜH GEFÖRDERT.  |  MIT 100 KONKRETEN 

UND VISIONÄREN MASSNAHMEN DES MASTERPLANS WISSENSCHAFT SCHÄRFT DORTMUND SEIN  

PROFIL ALS WISSENSCHAFTSSTADT.
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KÜNSTLICHE INTELLIGENZ LÄSST  
WOLKEN VERSCHWINDEN 
INFORMATIKER DER TU DORTMUND VERBESSERT MIT  
MODELL „BEWÖLKTE“ SATELLITENBILDER

Klingt nach Zauberei, ist aber komplizierte Technik: Raphael Fischer (r.) kann Wolken von Satellitenbildern „verschwinden“ lassen. 
Unterstützt wird er in seiner Arbeit von Dr. Nico Piatkowski und Prof. Katharina Morik.

Klimaforscher*innen nutzen Satellitendaten, um 
Erkenntnisse zur Erderwärmung, Urbanisierung 
oder Flächennutzung zu gewinnen. Die Technik 
liefert inzwischen hochaufgelöste Bilder, hat 
aber dennoch mit Signalstörungen zu kämpfen 

– insbesondere durch Wolken. Hier greift die 
Forschung von Raphael Fischer an der TU  
Dortmund: Er nutzt Maschinelles Lernen, um 
Teile der Erdoberfläche zu rekonstruieren, die 
von Wolken verdeckt sind. Maschinelles Lernen 
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Diese Satellitendaten stammen von 
der Sentinel 2 Mission und zeigen ein 

Fleckchen Erde – bewölkt.

Dank des Modells von Fischer 
„verschwinden“ die Wolken. Mit hoher 

Wahrscheinlichkeit sieht die  
Erdoberfläche darunter genau so aus.

bedeutet, dass Systeme selbstständig Aufgaben 
erledigen, ohne ständig neu programmiert 
werden zu müssen. Die Methodik gilt als Schlüs-
seltechnologie der Künstlichen Intelligenz  und 
wird zum Beispiel bei Smart-Home-Techniken 
verwendet. 

Die Satellitenbilder, mit denen der Informatiker 
gearbeitet hat, zeigen eine landwirtschaftlich 
geprägte Region in Südfrankreich. Das stellte ihn 
vor eine besondere Herausforderung, denn land-
wirtschaftliche Flächen verändern sich saisonal. 
Je nachdem, wann geerntet und neu angebaut 
wird, entstehen innerhalb kürzester Zeit neue 
Situationen. Deswegen konnte Raphael Fischer 
nicht einfach einen Mittelwert zwischen zwei 
unbewölkten Bildern berechnen, um vorher-
zusagen, wie es unter den Wolken aussieht. 
Stattdessen setzte er auf Maschinelles Lernen: 
Er hat modelliert, wie sich eine beliebige Regi-
on aus dem Datensatz über die Zeit verändern 
kann. Dafür hat er dem Modell als Vorwissen 
eine grobe Idee davon mitgegeben, wie die 
Region unter den Wolken aussehen könnte. Mit 
den verfügbaren Daten hat das Modell dann 
selbstständig gelernt und durfte sich dabei auch 
von den gewählten Voreinstellungen entfernen.

Dank des Modells kann Raphael Fischer nun 
für jeden beliebigen bewölkten Zeitpunkt mit 
hoher Wahrscheinlichkeit vorhersagen, wie die 
Erdoberfläche darunter aussieht. Dass die Ergeb-
nisse nahe an der Wirklichkeit liegen, konnte der 
Informatiker überprüfen, indem er dem Modell 
testweise Wolken vorgespielt und die Rekons-
truktionen mit den echten Bildern verglichen 
hat. Und das Modell funktioniert nicht nur für 
die vorliegenden Daten: „Dank Maschinellem 
Lernen ist die Technik für verschiedene Szena-
rien anwendbar, lediglich die Voreinstellungen 
müssen unter Umständen angepasst werden“, 

erklärt Fischer. So können für diverse räumlich-
zeitliche Datensätze fehlende Informationen 
rekonstruiert werden. Mögliche Einsatzfelder 
reichen von anderen Satellitendaten, die zum 
Beispiel Temperaturen aufzeichnen, über die 
Gensequenzierung in der Bioinformatik bis hin 
zum autonomen Fahren. 

Raphael Fischer hat an der TU Dortmund Infor-
matik studiert und die beschriebene Methodik 
gemeinsam mit Dr. Nico Piatkowski im Rahmen 
seiner Masterarbeit entwickelt. Aktuell forscht 
er am Kompetenzzentrum Maschinelles Lernen 
Rhein-Ruhr (ML2R), das seine Doktormutter Prof. 
Katharina Morik von der TU Dortmund leitet. 
Prof. Morik hat an der Fakultät für Informatik 
bereits seit 1991 den Lehrstuhl für Künstliche 
Intelligenz inne. Im Auftrag der Bundesregierung 
koordiniert sie zudem alle sechs deutschen 
Kompetenzzentren für Künstliche Intelligenz.
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Die Fachhochschule (FH) Dortmund ist in das 
ATLAS-Forschungsnetzwerk des Europäischen 
Kernforschungszentrums CERN aufgenommen 
worden. Im Interview erläutert Dr. Michael Ka-
ragounis, Professor für Elektrotechnik an der FH 
Dortmund, wie er das erreicht hat.

DIE AUFNAHME DER FH DORTMUND IN DAS 
ATLAS-TEAM AM CERN KLINGT EINDRUCKS-
VOLL, AUCH FÜR LAIEN. WIE SUPER IST DIE 
NACHRICHT FÜR SIE ALS FACHMANN?
Ich freue mich sehr darüber. In dieser Kollabo-
ration kooperieren wir mit einigen der namhaf-
testen Hochschulen der Welt – wie zum Beispiel 
Berkeley und Stanford. Insgesamt arbeiten dort 
Forscher*innen von 233 Hochschulen an einem 
der größten und wichtigsten Experimente der 
Teilchenphysik der Gegenwart. Die FH Dortmund 
ist die erste Fachhochschule in diesem Kreis.

WIE SIEHT DIE ZUSAMMENARBEIT KONKRET AUS?
Wir arbeiten an zwei Teilprojekten für das 
Experiment. Das erste nennen wir Detector 
Control System. Es geht darum, den Zustand 
des Pixeldetektors zu überwachen. Das zweite 
ist ein Spannungsregler, der nötig ist, um die 
Module des Detektors in Reihe geschaltet be-
treiben zu können. 

WARUM IST DAS WICHTIG?
Aufgrund eines Upgrades, das gerade durch-
geführt wird. Im Moment gibt es eine Milliarde 
Kollisionen pro Sekunde. Aber die interessanten 
Ereignisse sind sehr, sehr selten, weil die meisten 
Arten schon erforscht sind. Deswegen wird die 
Kollisionsrate erhöht, und der LHC und die De-
tektoren werden so umgebaut, dass sie höhere 
Raten verkraften können. Bei den Detektoren 
verkleinert man dafür die einzelnen Pixel und 
erhöht gleichzeitig ihre Anzahl.

FORSCHUNG FÜR DAS CERN
PROF. DR. MICHAEL KARAGOUNIS: „VERSTEHEN,  
WORAUS MATERIE BESTEHT“

Leiterplatte mit dem Prototyp des Pixelchips, in dem neben der 
Pixelelektronik auch der Spannungsregler integriert ist.
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WAS HAT DAS MIT DER REIHENSCHALTUNG ZU TUN?
Bei parallel geschalteten Verbrauchern summiert 
sich der aufgenommene Strom – bei in Reihe 
geschalteten nicht. Dadurch bleiben die Leis-
tungsverluste gleich, egal wie viele Verbraucher 
dran hängen. Ein enormer Vorteil also. Für diese 
Reihenschaltung braucht jedes Modul einen 
Spannungsregler, der den Strom, der bei dem 
Modul ankommt, in Spannung verwandelt – und 
den entwerfen wir hier an der FH Dortmund. Es 
gibt zwei große Experimente am LHC, ATLAS und 
CMS, und der Regler wird auch im CMS-Experiment 
übernommen.

WAS BRINGEN DIESE RIESIGEN EXPERIMENTE?
Die Frage ist nicht so leicht zu beantworten. 
Zunächst geht es um reinen Erkenntnisgewinn. 

Aber: Es gab schon eine Menge Spin-Offs. Die Ex-
perimente bringen technische Herausforderungen 
mit sich, die von den Forschern gemeistert werden, 
und diese Ergebnisse lassen sich auf praktische 
Probleme übertragen.

ZUM BEISPIEL?
Zum Beispiel die Detektoren für ionisierende Strah-
lung, die in der Medizin für bildgebende Verfahren 
beim Röntgen oder beim Computertomografen 
angewendet werden können.

WAS IST MIT DEN EIGENTLICHEN EXPERIMENTEN, 
ATLAS UND CMS?
Der eigentliche Sinn dieser großen Experimente ist 
es zu verstehen, woraus Materie besteht. Was die 
Welt in ihrem Innersten zusammenhält. Das muss 
man doch wissen!

DAS ATLAS-EXPERIMENT:
ATLAS, ein Teilchendetektor im Large Hadron 
Collider (LHC), ist 46 Meter lang, 25 Meter im 
Durchmesser und 7.000 Tonnen schwer. Mehr als 
3.200 Mitarbeiter*innen an 233 Hochschulen in 
38 Ländern bilden die ATLAS CERN Collaboration.

Das ATLAS- und das CMS-Experiment sind die 
wichtigsten und aufwendigsten Experimente, die 
im LHC des Europäischen Kernforschungszentrums 
CERN bei Genf durchgeführt werden.

Prof. Dr. Michael Karagounis entwickelt an der FH Dortmund Bauteile  
für den leistungsstärksten Teilchenbeschleuniger der Welt am CERN.
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„Skiclub Kampen“-Geschäftsführer und Dortmunder Unternehmer Uli Graf.

Die Flasche ist weiß, der Inhalt aber mit „Gold“ ausgezeichnet: Der 
„North Sea Gin“ gewann bei der International Spirits Challenge 2019 
eine Goldmedaille und die Trophäe für den besten Gin weltweit. 

NA DANN: PROST!
DER WELTWEIT BESTE GIN  
KOMMT AUS DORTMUND

In einem alten Schulungszentrum der Polizei im 
Dortmunder Vorort Aplerbeck brodelt es gewaltig. 
Hier komponiert Unternehmer Uli Graf Hochpro-
zentiges: Gin und Vodka made in Germany. Sein 
Geheimnis? Gute, heimische Zutaten, alte Tradi-
tion und reine Handarbeit kombiniert mit einem 
ordentlichen Gespür für Design. 

Und das alles im wahrsten Sinne des Wortes aus-
gezeichnet: Der Unternehmer, der ursprünglich 
aus der Textilbranche kommt, gewann mit seiner 
Marke „Skiclub Kampen“ und den dazugehörigen 
Spirituosen „North Sea Spirits“ im Jahr 2018 den 
German Design Award und den Red Dot Award für 
das puristische Design. Im August 2019 wurde sein 
Gin bei der International Spirits Challenge 2019 
mit der Trophäe für den besten Gin weltweit aus-
gezeichnet. Wie auch bei seinem Vodka kommen 
dabei alle Zutaten aus Dortmund.

Gelagert und weiterverkauft werden die Flaschen 
in dem alten Polizeischulungszentrum in Aplerbeck, 
angebaut und gebrannt wird im Dortmunder Süden 
in der Kornbrennerei von Dirk Dinsing. Hier destil-

liert der gelernte Industriekaufmann und Landwirt Dinsing in über 
100 Jahre alten Kupferkesseln. Die Destillate laufen dabei durch 
einen Silberstaubfilter und werden fünffach destilliert. So entsteht 
ein purer und reiner Geschmack – völlig frei vom typischen „Sprit-
Geschmack“, der vor allem günstigen Spirituosen oftmals anhängt. 

Für den preisgekrönten Gin verwendet Graf 18 regionale Kräuter 
– vor allem Wacholder, Zitronenmelisse und Majoran. Selbstver-
ständlich werden nicht alle Zutaten verraten. Kein Geheimnis ist 
aber, dass alles in akribischer Handarbeit entsteht. So sät Landwirt 
Dinsing für den „North Sea Vodka“ selbst den Weizen aus, erntet, 
brennt und macht anschließend die Flasche zu. Alles aus einer 
Hand, alles nur mit heimischen Inhaltsstoffen und alles gepaart mit 
dem Unternehmergeist von Graf. Der hatte mit seinen Dortmunder 
Spirituosen alles andere als eine Schnapsidee: Mittlerweile werden 
die „North Sea Spirits“ an über 350 Standorten deutschlandweit 
verkauft, das Sortiment wurde mit Likören und Limonaden erweitert.   
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Dortmund, unsere Heimat. Es ist eine Freude, die ehemals 
von Kohle und Stahl geprägte Stadt von ihrer besten und 

neuen Seite zu präsentieren. Der gelingende Strukturwandel 
überrascht nicht nur unsere Gäste. Selbst Dortmunder, die 

mit meineHeimat.ruhr die wechselvolle Geschichte während 
vielfältiger Stadtführungen neu entdecken und erleben, sind 
beeindruckt, wie positiv der kontinuierliche und nachhaltige 

Wandlungsprozess unsere Heimatstadt verändert.“
HEIKE REGENER

MEINEHEIMAT.RUHR

„Wir sind die Wissenschaftsstadt 
Dortmund, das ist längst gelebte Realität: 
Künstliche Intelligenz, modernste Logistik 
und Wirkstoffforschung – all das und noch 
viel mehr können wir in Dortmund auf 
höchstem Niveau.
PROF. URSULA GATHER 

REKTORIN TU DORTMUND UND  

BUNDESVERDIENSTKREUZTRÄGERIN
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EINE STADT. 
	  VIEL SPORT.
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EINE STADT. 
   VIEL 
SPORT.

81.360 ZUSCHAUER*INNEN FASST DER SIGNAL IDUNA PARK; NIRGENDWO IN EUROPA GEHEN SO VIE-

LE MENSCHEN ZUM FUSSBALL WIE ZU DEN HEIMSPIELEN DES BVB.  |  DORTMUND IST BUNDESLEIS-

TUNGSZENTRUM UND OLYMPIASTÜTZPUNKT FÜR DEN DEUTSCHLAND-ACHTER; DIE RUDERER HOLTEN 

VON 2017–2019 ALLE EUROPA- UND WELTMEISTERTITEL.  |  DORTMUND IST OLYMPIASTÜTZPUNKT 

IN VIELEN WEITEREN SPORTARTEN, Z.B. EISKUNSTLAUF, LEICHTATHLETIK, SCHIESSEN ODER SCHWIM-

MEN.  |  FAST JEDE DRITTE PERSON, DIE IN DORTMUND WOHNT, IST MITGLIED IN EINEM DER 500 

SPORTVEREINE.  |  ES GIBT RUND 800 SPORTSTÄTTEN IN DORTMUND.  |  ÜBER 30 WELTMEISTER-

SCHAFTEN UND ÜBER 50 EUROPAMEISTERSCHAFTEN WURDEN BISLANG IN DER WESTFALENHALLE 

AUSGETRAGEN – ZULETZT DIE DART-EM 2018.  |  DORTMUND IST AUCH IN SPORTARTEN WIE AMERI-

CAN FOOTBALL UND BASEBALL VORNE DABEI.  |  DORTMUND WAR 2013 AUSTRAGUNGSSTÄTTE DER 

9. WELTMEISTERSCHAFT IM BADMINTON FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN – DER PARA-BAD-

MINTON WORLD CHAMPIONSHIP.  |  IM LEGENDÄREN GOLDSAAL BESCHLOSS DER DFB AM 28. JULI 

1962 DIE GRÜNDUNG DER FUSSBALL-BUNDESLIGA.  |  DAS SPARKASSEN CHESS-MEETING GEHÖRT 

WELTWEIT ZU DEN RENOMMIERTESTEN INTERNATIONALEN SCHACHTURNIEREN.  |  AUF DEM GELÄN-

DE DER EHEMALIGEN KOKEREI HANSA BEFINDET SICH MIT DER ,,KLETTERHALLE BERGWERK‘‘ EINE 

DER GRÖSSTEN KLETTER- UND BOULDERHALLEN EUROPAS.  |  DORTMUND L(I)EBT DEN BVB.  |  MIT 

TSL DORTMUND 61 WURDE DER ERSTE BUNDESDEUTSCHE TISCHFUSSBALLCLUB GEGRÜNDET. RUND 

FÜNF MILLIONEN MENSCHEN SPIELEN IN 50 LÄNDERN SUBBUTEO.  |  DIE LG OLYMPIA DORTMUND 

IST 2019 MIT DEM ,,GRÜNEN BAND FÜR VORBILDLICHE TALENTFÖRDERUNG‘‘ AUSGEZEICHNET  

WORDEN.  |  DORTMUND TRÄGT IM JAHR 2021 DIE JUNIOREN-EM IM RINGEN AUS.  |  DAS WELT-

WEIT GRÖSSTE E-BIKE-FESTIVAL FINDET JEDES JAHR IM APRIL IN DORTMUND STATT. 
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MIT BOXEN DIE „KURVE KRIEGEN“
DER BOXSPORTVEREIN DEUSEN DAM TRAINIERT NICHT NUR DEN SPORT,  
SONDERN AUCH SOZIALE KOMPETENZEN

Für gut zwei Stunden sind die Sorgen und Pro-
bleme, die Asylbewerber so mit sich herumtragen,  
vergessen. Das Training mit Flüchtlingen ist zwar 
nicht die einzige Aufgabe des BSV Deusen DAM, 
doch eine unter zahlreichen, die dieser junge 
Boxsportverein seit seiner Gründung Anfang 2012 
erfolgreich meistert.

„Wir haben in kurzer Zeit viel erreicht“, zieht Dr. 
Mark Altermann, der 1. Vorsitzende, eine höchst 
erfreuliche Bilanz. Und fügt an: „Am Anfang haben 
wir nicht daran geglaubt.“ Innerhalb von sieben 

Aram Abrahamyan (li.) und Mohamed-Amin Abaraghoin beim Boxtraining.

Jahren haben sich die Deusener ihren festen Platz 
in Dortmunder Boxsport-Szene erobert.

Natürlich ist auch Dortmunds Trainer-Ikone Dimitri 
Kirnos mit von der Partie in einem Verein, der sich 
selbst als „Multi-Kulti-Verein“ bezeichnet. Als sich 
Anfang 2012 ein paar begeisterte Boxsportler im 
westlichen Dortmunder Vorort Deusen trafen, um 
das Projekt „BSV Deusen DAM“ auf die Beine zu 
stellen und ihre Idee, „Kinder von der Straße zu 
holen“, in die Tat umzusetzen, ging alles noch 
recht bescheiden zu. Die Konkurrenz beäugte das 
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Treiben aufmerksam, als Dr. Altermann und Kirnos 
in einer Autogarage, in der ein paar Box-Säcke 
von einem guten Sportfreund aufgehängt worden 
waren, die Jugendlichen aus den Vororten zum 
Training einluden. 

SPORT ERLEICHTERT DIE 
INTEGRATION
Es sprach sich schnell rum in der Szene, was die 
Deusener, die vorher eine Kooperation mit der 
Initiative „Kurve kriegen“ eingegangen waren, so 
veranstalteten. Kein einfaches Feld: In der Initiative 
geht es um mehrfachtatverdächtige Kinder und 
Jugendliche aus besonderen sozialen Problemla-
gen. Dr. Altermann beschreibt seine Klientel als 
„schwer erziehbare Jungs“, die aber im Training 
nichts Auffälliges gezeigt haben. „Durch das Boxen 
lernen sie Disziplin, die Motivation wird besser, 
durch den Sport wird die Integration einfacher. Die 
Jungs spüren das und zeigen es auch.“

62 Mitglieder zählen die Deusener aktuell, darunter 
mehrere Asylbewerber. Angeboten werden drei 
bis vier Trainingseinheiten zu je zwei Stunden, der 
Mitgliedsbeitrag beträgt 10 bzw. 12 Euro. Trainiert 
wird in der Eishalle des Revierparks Wischlingen. 
Wenn 2020 das neue Box-Leistungszentrum in der 
renovierten Körnig-Halle fertig ist, ist auch die Zeit 
der Umzüge endlich vorbei. Vorbei ist aber nicht 
das, was den BSV Deusen auszeichnet. Das Klima 
ist sehr freundlich, fast familiär. „Wir treffen uns 
und feiern auch zusammen“, so Dr. Altermann. 

 Mitglieder des BSV Deusen DAM mit Trainer-Ikone Dimitri Kirnos, 
der u.a. der fünffachen Box-Weltmeisterin Christina Hammer zu 

Ruhm und Ehre verholfen hat.

CHEFTRAINER DIMITRI KIRNOS
Sportlich gibt’s mehrere Standbeine. Kirnos beglei-
tet die kleine Gruppe, die für Profi-und Amateurbo-
xen ausgerichtet ist und ist klar als Cheftrainer zu 
identifizieren. „Vielleicht ist ja mal eine neue Chris-
tina Hammer dabei“, schmunzelt der 84-Jährige, 
der immer noch gut in Form ist. Dmitriy Pirushkin, 
der zweite Trainer, kümmert sich um den großen 
Rest, unter anderem die leistungsstarken und 
talentierten Boxer Mohamed-Amin Abaraghoin, 
David Korangbeheshti und Aram Abrahamyan. 
Zwei NRW-Titel holten sie bislang, boxten bei der 
Deutschen Meisterschaft und auf einem interna-
tionalen Turnier in Kaliningrad in Russland. „Ich 
bin quasi der Trainer für alle“, so Pirushkin, ein 
ehemaliger Amateur-Boxer aus der Ukraine. 

Kein leichter Job, denn die Mitglieder sind im Alter 
von sechs bis 60 Jahren. Hier trainiert der Vater mit 
dem Sohn, dazu kommen einige Lehrer und auch 
schon mal ein paar ehemalige Boxer, die auf die 
schiefe Bahn geraten sind. Und die Nachfrage, im 
Boxverein aufgenommen zu werden, ist groß. Es 
hat sich herumgesprochen: Der BSV Deusen ist 
irgendwie anders.



60

NEUE ÄRA FÜR DIE LEICHTATHLETIK
KÖRNIG-HALLE WIRD RUNDERNEUERT

In der Dortmunder Leichtathletik bricht eine 
neue Ära an. Die Helmut-Körnig-Halle, 1980 
eröffnet und seitdem Heimat der heimischen 
Leichtathletik, erstrahlt Anfang 2020 im neuen 
Glanz: komplett runderneuert, mit neuester 
Technik ausgestattet. Direkt neben der Halle 
entsteht später in einem weiteren Bauabschnitt 
auf der Ostseite ein Neubau mit ca. 1.440 Qua-
dratmetern, der Platz für einen Box-Stützpunkt 
sowie Seminar- und Büroräume bietet. Das 
wichtigste aber kommt sofort: Mit sechs per-
manent zu nutzenden Laufbahnen sprintet die 
Dortmunder Helmut-Körnig-Halle wieder an die 
Spitze von Deutschlands Leichtathletik-Hallen. 

Und das 200 Meter lange Kunststoffrund wird 
zu den schnellsten Bahnen überhaupt gehören. 
Neue Bestzeiten „made in Dortmund“ sind also 
garantiert. 

Als die Helmut-Körnig-Halle Anfang des Jahres 
1980 mit der Deutschen Leichtathletik-Hallen-
meisterschaft offiziell eröffnet wurde, verkör-
perte sie das Maß aller Dinge in der Deutschen 
Leichtathletik. 39 Jahre und zehn Deutsche 
Hallenmeisterschaften später war das einstige 
Schmuckkästchen in die Jahre gekommen. Im 
März 2019 wurde mit dem Umbau begonnen, 
Anfang 2020 wird die Halle an Dortmunds 
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Die Erweiterung der Helmut-Körnig-Halle beinhaltet außer 
zusätzlichen Büros und Trainerräumen auch einen großen 
Veranstaltungsraum.  Auch ein repräsentatives Foyer im Osten 
der Halle kommt hinzu. Zudem erhalten die Boxer, die im Sou-
terrain der Halle bislang über eine provisorische Trainingsstätte 
verfügten, jetzt vollwertige Trainingsräume.

Sportmeile an der Strobelallee fertig sein. Die 
Dortmunder Hallenfußball-Stadtmeisterschaft 
und das PSD Bank Indoor-Meeting sind die ersten 
Veranstaltungen, die in der neuen Halle ausgetra-
gen werden. Im Februar 2021 wird der Deutsche 
Leichtathletik-Verband dann seine Deutsche Hal-
lenmeisterschaft in Dortmund ausrichten. „Der 
DLV nimmt eine Bewerbung erst entgegen, wenn 
die Bauarbeiten am Standort abgeschlossen sind. 
Deshalb war es für 2020 noch etwas zu früh“, 
erklärt André Knoche, Sportdirektor der Sport- 
und Freizeitbetriebe Dortmund. 

Wenn alles fertig ist, wurden mindestens 7,1 
Millionen Euro investiert, davon trägt die Stadt 
Dortmund in der ersten Ausbaustufe 20 Prozent. 
Im Inneren der Halle wurde kaum ein Stein auf 
dem anderen gelassen: Hier wurden 18 Zen-
timeter Stahlbeton in mehreren Abschnitten 
gegossen, zwei neue Weitsprunggruben ausge-
hoben, zahlreiche Bodentanks für Strom- und 

Netzwerkkabel eingebaut und der Werferbereich  
neu gestaltet. Auf der Ostseite mussten meter-
dicke Fundamente für die neue Tribüne gelegt 
werden. „Die Kapazitäten bleiben erhalten, 
erhöhen sich sogar ganz leicht. Wenn alles fertig 
ist, gibt’s 3.000 Sitzplätze, 50 mehr als vorher. 
Temporär ist sogar eine vierte Tribüne mit 300 
weiteren Sitzplätzen möglich“, erklärt Friedrich 
Dieck, Leiter Sportstätten der Olympiastützpunkt 
Westfalen gGmbH. 

Der in die Jahre gekommene Noppenbelag im 
Laufbereich der Zuschauerplätze wird einem 
modernen Boden weichen. Die Farbe der Sitz-
schalen bleibt grün, die meisten neuen Sitze 
bekommen aber eine höhere Rückenlehne. Die 
Lichtanlage wird komplett erneuert, ebenso die 
in die Jahre gekommene Beschallungsanlage. 
Mit das Wichtigste ist dagegen nicht so leicht 
zu erkennen: In die Trainingslaufbahn werden 
Messpunkte für Zwischenzeiten eingebaut. „Da-
mit können Trainer Geschwindigkeitsmessungen 
vornehmen für die Sprints sowie für den Anlauf 
im Stabhochsprung und im Weitsprung“, zeigt 
sich Dieck von der neuesten Technik begeistert. 

Dieck betont weiter: „Wir wollten einen an drei 
Seiten offenen Atrium-Charakter in der Halle 
erhalten, verbunden mit dem großen Umlauf. 
Oberste Priorität hatte natürlich die Erweiterung 
der vorhandenen vier Rundlaufbahnen um zwei 
weitere Laufbahnen. Wir haben nun sechs 
permanente Bahnen, Leipzig kann dies nur 
temporär aufweisen. Das ist ein einzigartiger 
Status, den wir dann vorweisen können.“
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AUSNAHMETALENT – ABER NICHT ABGEHOBEN 
KEINE ALLÜREN: YOUSSOUFA MOUKOKO,  
NACHWUCHSSTAR DES BVB, TRAINIERT LIEBER

Beeindruckt jede Woche aufs Neue: Youssoufa Moukoko. Mittlerweile ist er in die U19 des BVB aufgerückt.
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Gemeinsam mit seinen Mannschaftskollegen: Insider beschreiben ihn als gefestigten 
jungen Spieler, der ernsthaft trainiert und keine Allüren hat.

Wunderknabe, Ausnahmetalent, Tor-Juwel, 
Hochbegabter: Wie auch immer die Fans Yous-
soufa Moukoko nennen, alle zusammen vereint 
die Bewunderung für den Deutsch-Kameruner, 
der im Alter von elf Jahren vom Hamburger 
Szeneklub St. Pauli nach Dortmund kam und das 
vielleicht größte Talent im Nachwuchs des BVB 
ist. Er ist schnell und enorm torgefährlich, tech-
nisch beschlagen. Und spielt in ein paar Jahren 
vielleicht die Rolle, die die heutigen BVB-Profis 
Jadon Sancho oder Paco Alcácer einnehmen. 

Natürlich haben auch die anderen europäischen 
Topklubs wie Paris St. Germain oder der FC 
Barcelona ein Auge auf das Dortmunder Wun-
derkind geworfen. Zu seinem 16. Geburtstag am 
20. November 2019 bakam er von seinem Idol 
Lionel Messi sogar ein Trikot geschenkt. Doch 
alle Bemühungen sind vergeblich: Der BVB hat 
den Mittelstürmer am 1. Juli 2019 mit einem bis 
2022 laufenden Fördervertrag ausgestattet.

Er ist noch ein Teenager – und doch schon ein 
kleiner Star. Sportartikel-Riese Nike soll ihn, 
der bereits im Alter von zwölf Jahren für die 
deutsche U16-Nationalmannschaft spielte, mit 
einem Millionenvertrag ausgestattet haben. 
Moukoko schreibt Autogramme, macht Selfies. 
Der Hype ist riesig. Auch ein Grund dafür, dass 
ihn der BVB ansonsten strikt von der Öffent-
lichkeit abschirmt. Und doch ist der 1,72 m 
große Mittelstürmer nicht abgehoben. Insider 
beschreiben ihn als gefestigten jungen Spieler, 
der ernsthaft trainiert und keine Allüren zeigt. 
Zuletzt adelte ihn Ex-BVB-Profi Christian Wörns 
in seiner Funktion als U18-Nationalmannschaft-
Trainer: Moukoko sei ein „Unterschiedsspieler“.

Youssoufa Moukoko beeindruckt jede Woche 
aufs Neue. Für den FC St. Pauli schoss er als 
Zehnjähriger 23 Tore in 13 Spielen in der U15-

Regionalliga. Für die U17 des BVB markierte 
er 83 Treffer in zwei Spielzeiten: Der nächste 
Schritt erfolgte im Sommer 2019, als Moukoko 
mit 15 Jahren bereits in die von Michael Skibbe 
trainierte U19 der Borussia aufrückte. Dort 
müsse er erst einmal klarkommen, sagt er mit 
einer sympathischen Zurückhaltung. Er kenne 
die Jungs aus dieser Mannschaft, aber ihre Power 
habe er noch nicht. Bei seiner U19-Bundesliga-
Premiere in Wuppertal erzielte er dennoch gleich 
ein halbes Dutzend Tore. Und auch Mitte Sep-
tember bei seinem UEFA-Youth-League-Debüt 
gegen den FC Barcelona spielte Moukoko eine 
entscheidende Rolle beim 2:1-Sieg. 
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„Ich lebe seit 25 Jahren in Dortmund  
und habe mehrere Bücher über die  

Stadt veröffentlicht. Nun arbeite ich  
am nächsten – und finde noch immer erzählenswerte 

Geschichten und neue Aspekte, erlebe bei der Recherche 
noch immer Überraschungen. Dortmund wird einfach 

nicht langweilig.“
KATRIN PINETZKI

AUTORIN

 IM MÄRZ 2020 ERSCHEINT IM KLARTEXT VERLAG IHR BUCH „DORTMUND 

 FÜR KLUGSCHEISSER. POPULÄRE IRRTÜMER UND ANDERE WAHRHEITEN“

„Es soll ein richtiges Abenteuer werden.
KLAUS SENKEL

MASCHINENBAUTECHNIKER

 ZUR REISE IN DIE VERGANGENHEIT IM NEUEN LEHRBERGWERK AUF DER ZECHE ZOLLERN
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EINE STADT. 
	  VIEL TECHNOLOGIE.
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EINE STADT. 
   VIEL
TECHNOLOGIE.

DIE STIFTUNG „LEBENDIGE STADT“ HAT DORTMUND ALS „DIGITALSTE STADT“ EUROPAS AUSGEZEICH-

NET. EINE WEITERE AUSZEICHNUNG GING AN ÖSTERREICHS HAUPTSTADT WIEN.  |  DAS DORTMUN-

DER UNTERNEHMEN SCIENCE.D.VISIONS ENTWICKELTE DIE SOFTWARE, DIE GANDALF IM FILM „HERR 

DER RINGE“ ÜBER MITTELERDE FLIEGEN LIESS.  |  MIT RUND 300 UNTERNEHMEN UND ÜBER 10.000 

MITARBEITERI*NNEN ZÄHLT DER TECHNOLOGIEPARK DORTMUND ZU DEN ERFOLGREICHSTEN IN EU-

ROPA.  |  IN DEN BEREICHEN IT, LOGISTIK UND LIFE-SCIENCE ARBEITEN IN DORTMUND ÜBER 90.000 

MENSCHEN.  |  DAS FRAUNHOFER-INSTITUT FÜR MATERIALFLUSS UND LOGISTIK FÜHRT IN DORTMUND 

EINEN DER WELTWEIT GRÖSSTEN VERSUCHE ZUR ANWENDUNG KÜNSTLICHER INTELLIGENZ IN DER 

LOGISTIK DURCH.  |  DAS WELTFINALE DER WORLD ROBOT OLYMPIAD (WRO), DER INTERNATIONA-

LE ROBOTERWETTBEWERB FÜR KINDER UND JUGENDLICHE, KOMMT IM JAHR 2021 ERSTMALIG NACH 

DEUTSCHLAND. DIE STADT DORTMUND IST AUSTRAGUNGSORT DES FESTIVALS MIT ÜBER 3.000 INTER-

NATIONALEN GÄSTEN, KINDERN UND JUGENDLICHEN AUS RUND 80 LÄNDERN.  |  DORTMUND IST EINER 

DER WICHTIGSTEN SCHWERPUNKTSTANDORTE FÜR MIKRO- UND NANOTECHNOLOGIE IN EUROPA.  |  DIE 

ALLIANZ SMART CITY VEREINT MEHR ALS 140 PARTNER AUS VERWALTUNG, WIRTSCHAFT, WISSENSCHAFT 

UND ZIVILGESELLSCHAFT.  |  MIT DER ERNEUERUNG VON KNAPP 25.000 STRASSENLATERNEN UND GUT 

10.000 LATERNENMASTEN SETZT DORTMUND AUF DIE ZUKUNFTSWEISENDE UND SPARSAME LED-TECH-

NIK.  |  MIT DEM PROJEKT NOX-BLOCK WIRD INTELLIGENTE LADEINFRASTRUKTUR FÜR ELEKTROAUTOS 

DORT GESCHAFFEN, WO SIE BENÖTIGT WIRD.  |  FÜR DIGITALE PROZESSE IN DER KOMMUNE IST DIE 

STADT DORTMUND MIT DEM ,,IT-WILLY 2019‘‘ AUSGEZEICHNET WORDEN – DER OSCAR FÜR IT-PRO-

FIS.  |  ÜBER 1.000 DIGITAL-UNTERNEHMEN UND MEHR ALS 14.000 BESCHÄFTIGTE IN DER BRANCHE: 

DORTMUND IST BEREITS DIGITALES ZENTRUM DER METROPOLE RUHR UND WESTFALENS. 
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NEUE ROBOTER SORGEN FÜR 
SICHERHEIT VON RETTUNGSKRÄFTEN
Jahr für Jahr werden weltweit zahlreiche Rettungs-
kräfte verletzt oder getötet – trotz zuverlässiger 
Schutzkleidung, guter Ausbildung und ausgereifter 
Einsatzkonzepte. Um Rettungskräfte zu schützen 
und Menschenleben zu retten, werden auf dem Ge-
lände von Phoenix-West in einem deutschlandweit 
einzigartigen Vorhaben Robotersysteme entwickelt. 

Die Besonderheit des Deutschen Rettungsrobotik-
Zentrums (DRZ): Forscher, Herstellerfirmen und 
Feuerwehrexperten arbeiten Hand in Hand. Bislang 

steckt die Entwicklung solcher Roboter noch in den 
Kinderschuhen, wird inzwischen aber mit Hoch-
druck vorangetrieben. „Das Ziel des DRZ besteht 
darin, autonome Rettungsroboter zu entwickeln 
und eine national wie international agierende 
Robotik-Einsatzgruppe aufzubauen“, erklärt Hauke 
Speth, Koordinator des Forschungsverbundes. Der 
Städtische Branddirektor erläutert die spezielle 
Herausforderung für das Kompetenzzentrum: 
„Ganz anders als im industriellen Einsatz sind bei 
Katastrophenfällen Roboter erforderlich, die sich 

_
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immer wieder neu einer Umgebung anpassen kön-
nen.“ Darüber hinaus brauche man Systeme, die 
auch in einem gefährlichen Umfeld ihre Aufgaben 
erfüllen. Wie robust solche Roboter ausgestattet 
sein müssen, um beispielsweise Hitze und Rauch 
standzuhalten, und inwieweit maschinelles Lernen 
die Technik voranbringen kann, sind Fragen, mit 
denen sich die Teams des Kompetenzzentrums 
befassen. Getestet, so Speth, werde ferner die 
Anwendung von Drohnen, um mit ihrer Hilfe bei-
spielsweise ein Lagebild zu erstellen.

Die Basis für die Arbeit der Einrichtung bilden vier 
Leitszenarien: Feuer, Einsturz und Verschüttung, 
Detektion von Gefahrstoffen sowie Hochwasser. 
Um die Forschung so realitätsnah wie möglich zu 
gestalten, wird auch ein LivingLab – ein Real-Labor 
– aufgebaut. Zu diesem Labor werden eine Ver-

suchshalle mit rund 5.000 und ein Außengelände 
von 10.000 Quadratmetern gehören.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
fördert mit zwölf Millionen Euro für zunächst 
vier Jahre den Aufbau des Kompetenzzentrums. 
Erklärtes Ziel ist es, die Einrichtung langfristig zu 
betreiben. Derzeit wirken rund 80 Fachleute aus 
13 Fachorganisationen mit. 

Wissenschaft für Brandschutz und Rettungswesen 
nutzen: Damit haben Stadt Dortmund und Feuer-
wehr bereits deutliche Akzente gesetzt, als sie das 
Institut für Feuerwehr- und Rettungstechnologie 
(IFR) gründeten. Das DRZ wendet sich nun den 
Potenzialen der zukunftsweisenden Roboter- 
technik zu.

Hauke Speth ist städtischer Branddirektor und Koordinator des 
Forschungsverbundes.

In einem bundesweit einmaligen Projekt entwickeln Forscher 
neuartige Roboter, die in besonderen Gefahrenlagen zum Einsatz 
kommen.
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WELTPREMIERE IM KLINIKUM:  
GEHIRN-OP MIT NEUESTER 3D-TECHNIK
Ein bislang weltweit einmaliger Eingriff ist der 
Klinik für Neurochirurgie des Klinikums Dort-
mund gelungen: Die Mediziner behandelten 
ein Kavernom – eine Gefäßfehlbildung – im 
Gehirn mittels einer neuen Exoskop-Technologie 
namens „Orbeye“. Dabei handelt es sich um 
ein Hightech-Operationsmikroskop, mit dem 
die Spezialisten anatomische Details im Gehirn 

3D-visualisiert und mit der vierfachen Auflösung 
(4K) von an sich bereits sehr guten HD-Bildern 
dargestellt sehen. Dies sorgt für eine einzigartige 
Tiefenschärfe. „Wir können selbst winzigste 
Gewebegrenzen, Blutgefäße und Verletzungen 
erkennen und sicher therapieren“, sagt Professor 
Oliver Müller, Direktor der Klinik für Neurochir-
urgie im Klinikum Dortmund.

Eine neue Dimension für Operationen: das Hightech-Mikroskop Orbeye, das in NRW erstmals in der Neurochirurgie des Dortmunder 
Klinikums zum Einsatz kommt, ermöglicht präzise Operationen am Gehirn.
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Das Besondere bei Hirn-Operationen: Während 
bei minimalinvasiven Eingriffen an anderen 
Regionen des Körpers die Operateure gern 
über mehrere Schnitte und damit Zugänge 
in den Körper Kamera sowie OP-Instrumente 
einbringen („Schlüsselloch-OPs“), ist bei Ope-
rationen am Gehirn aufgrund der fragilen Ge-
webestruktur nur ein Zugang möglich. Hierüber 
müssen dann aber alle nötigen Funktionen, also 
sowohl „Hineinschauen“ als auch „Arbeiten“, 
stimmen. Neurochirurgen arbeiten schließlich 
auf engstem Raum in einem hochgradig kom-
plexen Umfeld des menschlichen Körpers, was 
außergewöhnliche Anforderungen an optische 
Unterstützungssysteme stellt.

Das Orbeye ist ein Mikroskop an einem in alle 
Richtungen schwenkbaren Arm, das von au-
ßen über dem OP-Feld wacht. Das Mikroskop 
überträgt seine Bilder samt Bewegungen der 
OP-Instrumente auf große Monitore, dank derer 
die Operateure eine perfekte Sicht haben. „Das 
Orbeye erlaubt uns neben den herkömmlichen 

Bei Operationen am Gehirn ist aufgrund der fragilen Gewebe-
struktur nur ein Zugang möglich. Hierüber müssen alle nötigen 
Funktionen bestmöglich sein. Dabei hilft die neue 3D-Technik.

Fluoreszenz-Darstellungen des Hirngewebes in 
Infrarot und Blaulicht, gerade diese besonde-
ren venösen Gefäßfehlbildungen durch eine 
besondere Technik vom gesunden Hirngewebe 
abzugrenzen. Hier kommt ein enges Frequenz-
band von Wellenlängen aus Grün und Blau zum 
Einsatz, das kleinste venöse Strukturen bis in 
eine Tiefe von zwei Millimetern hervorhebt“, 
so Professor Müller. „Mit dieser Technologie 
öffnet sich eine völlig neue Operationsdimen-
sion, die unseren Patienten eine noch bessere 
Versorgung bietet.“

In der Klinik werden alle Tumorerkrankungen 
des zentralen und des peripheren Nervensystems 
sowie angrenzender Strukturen behandelt, Ge-
fäßerkrankungen des Gehirns und Rückenmarks, 
degenerative Erkrankungen der Wirbelsäule 
sowie alle Arten von Verletzungen an Gehirn, 
Rückenmark und Nerven. 
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Die Auszeichnung Dortmunds als „Digitalste 
Stadt“ durch die Stiftung „Lebendige 

Stadt“ ist die logische Folge einer optimalen 
Zusammenarbeit auf allen gesellschaftlichen 
Ebenen. Es kommt im Wesentlichen darauf 
an, dass die Unternehmen der IHK-Region 

an der Umgestaltung teilhaben. Dem Ausbau 
des Logistikstandortes kommt dabei eine 

übergeordnete Rolle zu. Die Digitalisierung ist 
der Treibstoff für die Zukunft. Die IHK bleibt 

dabei an der Spitze der Bewegung.“
STEFAN SCHREIBER  

HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER DER IHK ZU DORTMUND

„Das Ruhrgebiet hat das Potenzial, das 
größte smarte Ballungsgebiet Europas 
zu werden. Dortmund ist seit der 
Unternehmensgründung 1872 die Heimat 
von Wilo. Mit dem kompletten Neubau des 

WiloPark auf einer Fläche von über 26 Fußballfeldern zeigen wir unsere 
historisch gewachsene Verbundenheit zur Stadt und den Menschen, 
die hier leben, und investieren in unsere wie in Dortmunds Zukunft 
gleichermaßen.
OLIVER HERMES

VORSTANDSVORSITZENDER UND CEO DER WILO SE
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EINE STADT. 
   VIEL WIRTSCHAFTSKRAFT.
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EINE STADT.
   VIEL
WIRTSCHAFTS-
KRAFT.

DIE BUNDESBANK ERRICHTET IN DORTMUND DEN GRÖSSTEN GELDSPEICHER DEUTSCHLANDS.  |  IM 

DORTMUNDER VORORT HOMBRUCH  WIRD DIE AUSSTATTUNG DER PRESTIGETRÄCHTIGEN APPLE 

STORES GEFERTIGT.  |  DER WESTENHELLWEG IST EINE DER BELIEBTESTEN EINKAUFSMEILEN 

DEUTSCHLANDS.  |  GEMEINSAM MIT DER DSW21 ENTWICKELT DIE STADT EINE 50.000 QUADRAT-

METER GROSSE FLÄCHE AN EUROPAS GRÖSSTEM BINNENHAFEN. AUF DEM DIGITAL-CAMPUS KÖN-

NEN 5.000 ARBEITSPLÄTZE ENTSTEHEN.  |  IN DORTMUND PRODUZIERT CATERPILLAR DIE WELT-

WEIT GRÖSSTEN BAGGER.  |  GUT 13.000 TEILNEHMER*INNEN HABEN SEIT 2001 AN DEN BISHER 40 

START2GROW-GRÜNDUNGSWETTBEWERBEN TEILGENOMMEN.  |  DER TOURISMUS IN DORTMUND 

MIT EINEM BRUTTOUMSATZ VON 1,46 MILLIARDEN EURO IST EIN WICHTIGER WIRTSCHAFTSFAKTOR 

DER STADT.  |  DAS EUROPÄISCHE ZENTRALLAGER VON IKEA IN DORTMUND HAT EINE LAGERFLÄCHE, 

DIE DREIMAL SO GROSS WIE DER VATIKAN IST.  |  IN 2017 STIEG DIE ZAHL DER ÜBERNACHTUNGEN IN 

DORTMUND ERNEUT – AUF EIN REKORDHOCH VON ÜBER 1,3 MILLIONEN.  |  SHOPPING-METROPOLE: 

MIT EINEM EINZUGSGEBIET VON 1,5 MILLIONEN MENSCHEN UND EINEM UMSATZ VON ÜBER 770 MIL-

LIONEN EURO ZÄHLT DIE DORTMUNDER INNENSTADT ZU DEN BEDEUTENDSTEN STANDORTEN FÜR DEN 

EINZELHANDEL.  |  DIE SÜDSTRECKE DES DORTMUND-EMS-KANALS WIRD FÜR GROSSMOTORGÜTER-

SCHIFFE AB 2023 FÜR 150 MILLIONEN EURO AUSGEBAUT.  |  LAUT IMMOBILIENPORTAL ,,IMMOWELT‘‘ 

IST DORTMUND DIE ,,GÜNSTIGSTE‘‘ GROSSSTADT MIT EINEM QUADRATMETER-MITTELWERT VON 1.800 

EURO.  |  DIE STADT DORTMUND ALS EINE DER GRÖSSTEN ARBEITGEBERINNEN DER REGION HAT EIN 

EIGENES ZENTRUM FÜR AUSBILDUNG UND KOMPETENZEN GEGRÜNDET.  |  THYSSENKRUPP STEEL 

BAUT FÜR 250 MILLIONEN EURO EINE NEUE FEUERBESCHICHTUNGSANLAGE. DIE WESTFALENHÜTTE 

GEHÖRT DAMIT AB 2021 ZU EINEM DER TOP-TECHNOLOGIESTANDORTE IN DER WELTSPITZE. 
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Der Technologiespezialist WILO SE hat bei der  
26. Ausgabe des Innovationswettbewerbs Top 100 
den Sprung unter die Besten geschafft. Übergeben 
wurde die Auszeichnung von den beiden Mentoren 
Ranga Yogeshwar und Prof. Dr. Nikolaus Franke, 
wissenschaftlicher Leiter des Wettbewerbs, in der 
Frankfurter Jahrhunderthalle. Oliver Hermes, CEO der 
Wilo Gruppe und Vorsitzender des Vorstandes, freut 
sich über die Auszeichnung: „Wilo hat sich seit seiner 
Gründung als Innovationsführer der Pumpenbranche 
etabliert. Neue Technologien und innovative Lösungen 
sind ein wesentlicher Teil unserer Unternehmensge-
schichte. Das renommierte Top-100-Siegel in der 
Kategorie ‚Innovative Prozesse und Organisation‘ 
honoriert in diesem Zusammenhang die Leistung 
unserer Mitarbeiter auf ganz besondere Weise.“

Seit 1872 versorgt Wilo die Menschen rund um 
den Globus mit innovativen Pumpen und smarten 
Hightech-Systemlösungen. „Wir haben uns vom 
Komponentenhersteller zum Lösungsanbieter 
entwickelt und uns hierfür auch die Chancen der 
digitalen Transformation zu Nutze gemacht“, sagt 
Hermes. Der Anspruch gehe dabei über das Produkt 
hinaus und umfasse Beratung, Entwicklung, Inbe-
triebnahme und Wartung auf höchstem Niveau. So 
„smartifiziert“ Wilo beispielsweise seine Produkte 

WILO UNTER DEN INNOVATIVSTEN
UNTERNEHMEN DEUTSCHLANDS
TOP-100-SIEGEL IN DER KATEGORIE
„INNOVATIVE PROZESSE UND ORGANISATION“

mit digitalen Features oder stattet sie mit Solarmodu-
len aus, damit sie unabhängig von fossilen Energie-
trägern betrieben werden können. „Wir verstehen 
uns als digitaler Pionier der Pumpenbranche und 
bleiben damit unserer Innovationskraft und -freude 
treu“, erklärt Hermes.
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Die WILO SE errichtet in Dortmund den „Wilo Park“ – an der Nortkirchenstraße 
entsteht die modernste Fabrik des Unternehmens. Investiert wird 300 Millionen Euro, 
es ist die größte Industrie-Investition in NRW. So soll der fertige Park aussehen.

v.l.n.r.: Georg Weber (CTO WILO SE), Ranga Yogeshwar, Dr. Jörg Praczyk (Senior Vice  
President Research & Development WILO SE) bei der Verleihung des Top-100-Siegels  
in Frankfurt.

Dank der zahlreichen Innovationen und der offenen 
Unternehmenskultur entwickelte sich der Dortmun-
der Pumpenhersteller in den letzten Jahren vom 
Hidden Champion zum Visible Champion. Neue 
Ideen für Entwicklungen kann im Unternehmen 
jeder einbringen: „Ein aktives, von den Mitarbeitern 
getriebenes Innovations- und Vorschlagswesen hat 
schon zahlreiche Verbesserungen hervorgebracht“, 
so Georg Weber, Wilo Chief Technology Officer. 
„Dabei sind kreative Ansätze nicht auf das Produkt-
portfolio beschränkt. Prozessuale Verbesserungen 
von Arbeitsabläufen sind ebenso gefragt wie die 
Themen ‚Nachhaltigkeit‘ oder ‚soziale Verantwor-
tung‘.“ Vor diesem Hintergrund sieht Georg Weber 
die Auszeichnung mit dem Top-100-Siegel auch als 
Wertschätzung aller 7.800 Wilo-Mitarbeiter*innen 
weltweit.
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Der Logistikbereich in Dortmund gehört mit 760 
Unternehmen und fast 25.000 Beschäftigten zu 
den bedeutendsten Standorten in Deutschland. 
Besonderes entfaltet sich die Branche durch den 
Einsatz moderner Technologien, vor allem aus dem 
IT-Bereich, die die Nähe zur TU Dortmund, der 
Fachhochschule und renommierten Forschungsin-
stituten zu schätzen wissen. Als neuer Hotspot für 
die Digitalbranche kristallisiert sich das Dortmunder 
Hafenquartier heraus: Hier entwickelt sich für junge 
Unternehmer aus dem digitalen Sektor derzeit ein 

Hotspot, dessen Atmosphäre Gründer anzieht. Bis 
zu 5.000 neue Jobs können hier in den nächsten 
Jahren entstehen. Bei den gesamten Planungen, 
Um- und Neubauten achtet die Stadt darauf, dass 
sie zur industriellen Nutzung des Dortmunder 
Hafens passen. Schließlich ist er mit seinen Tau-
senden von Arbeitsplätzen der größte Kanalhafen 
Europas. 

Eine ganz besondere Chance für jungen Firmen  
bietet der „e-port-dortmund“: Hier können 

DORTMUNDER HAFEN:  
HOTSPOT FÜR DIE DIGITALBRANCHE
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Gründer nicht nur vor Anker gehen, ihnen wird 
auch ein attraktives Umfeld geboten. In dem 
historischen Backsteingebäude an der Mallinck-
rodtstraße, zentral gelegen und in Nähe zum 
geplanten Digital-Campus am Dortmunder Hafen, 
stehen flexible Büroräume, Netzwerkservices, Ber-
atungsangebote und ein starkes Partnernetzwerk 
zur Verfügung. Die Impulse junger Gründer sollen 
den Dortmunder Hafen als Logistikstandort weiter 
voranbringen und zugleich einen Beitrag für weitere 
Arbeitsplätze liefern. 

Und es passiert noch mehr: Gegenüber des his-
torisch bedeutsamen Alten Hafenamtes will das 
Dortmunder Medienhaus Lensing den „Lensing 
Media Port“ eröffnen, um sein digitales Agentur- 
geschäft auszubauen. In einem alten Speicherge-

bäude aus rotem Backstein soll ein Gründercampus 
Einzug halten. Ein wenig entfernt wird der „Hei-
mathafen“ sein Zuhause haben, ein Bildungszen-
trum mit Außengastronomie. Mit weiteren Lokalen 
lässt sich hier eine Promenade entwickeln, die von 
Bars und Restaurants gesäumt wird. 

Bereits angesiedelt haben sich im neuen Hafen-
quartier, das sich durch spannendes Flair aus- 
zeichnet, eine Reihe von Ateliers. Das Viertel will 
darüber hinaus Räume für aktuelle Trends wie Co-
working bieten und Orte schaffen, die gleichsam 
für Konzerte, Partys und Diskussionsrunden genutzt 
werden können. Mit der Akademie für Digitalität 
und Theater entsteht in unmittelbarer Nähe ein 
Modellvorhaben, das die Theaterlandschaft im 
Licht der digitalen Moderne erforscht.

Wie in dieser Animation zu sehen, zeichnet sich der Dortmunder Hafen durch enormes Wachstumspotenzial aus. Die Atmosphäre zieht Gründer an.
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Victoria Popp stammt aus Berlin und studiert Gesang in Hannover. 
Sie fliegt an dem Rekordtag 13. November nach Wien zu Gesangs-
proben und nutzt den Flughafen Dortmund für ihre Reisen aufgrund 
des guten Destinationsangebotes sowie des guten Preis- Leistungs-
verhältnisses. Es gratulieren Flughafenchef Udo Mager (Mitte) und 
Guido Miletic, Abteilungsleiter Marketing & Sales (l.).

Mit seinen Zielen in Osteuropa bedient der Airport die Mobilitätsan-
sprüche der Region. Viele Einwohner mit osteuropäischen Wurzeln 
nutzen die Verbindungen, um Freunde und Familien im Ausland zu 
besuchen.

Victoria Popp ist der 2.331.027. Passagier am 
Dortmund Airport im Jahr 2019. Mit dieser Zahl 
meldet der Dortmunder Flughafen einen neuen 
Fluggastrekord. Es nutzten so viele Passagiere den 
Dortmund Airport wie noch nie zuvor. An einem 
Mittwoch, 13. November, wurde der bisherige 

NEUER FLUGGASTREKORD  
IN DORTMUND 
2019 IST DAS PASSAGIERSTÄRKSTE JAHR
IN DER GESCHICHTE DES DORTMUND AIRPORT 
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gearbeitet haben, dass wir heute von einem neuen Rekordjahr 
sprechen dürfen.“ Der Dortmunder Airport liegt somit weiter im 
Aufwind. Nach Düsseldorf und Köln/Bonn ist der Dortmunder 
Flughafen die Nummer drei in Nordrhein-Westfalen. 2018 war 
der Airport mit fast 2,2 Millionen Passagieren schon stark auf 
Wachstumskurs. 2019 sollen es 2,5 Millionen Fluggäste werden. 

Nicht allein, dass die Passagierzahlen angestiegen sind – mit  
einem Plus von 21 Prozent im ersten Halbjahr 2019 ist Dortmunds 
Flughafen einer der am stärksten wachsenden Verkehrsflughäfen 
in Deutschland. Das liegt neben Frequenzerhöhungen und einer
guten Auslastung nicht zuletzt an neuen Zielen: Mit Palanga in 
Litauen, Ohrid in Nordmazedonien und der Insel Usedom sind 
2019 drei neue Destinationen hinzugekommen.

Die Gründe für den Passagierrekord kennt Guido Miletic, Abtei-
lungsleiter Marketing & Sales: „Das enorme Wachstum in diesem 
Jahr und die damit verbundene hohe Passagierzahl liegt in neuen 
Verbindungen, Frequenzerhöhungen sowie der Strecken- und der 
Airline-Auswahl begründet.“ 2018 und 2019 wurden insgesamt 
14 neue Ziele eingeführt. Damit reagieren die Airlines auf die 
starke Nachfrage in der Region. Für 2020 hat mit Lauda bereits 
eine neue Airline angekündigt, künftig ab Dortmund zu fliegen. 

Der Dortmund Airport gehört in Sachen Pünktlichkeit zur Weltspit-
ze und liegt im deutschlandweiten Vergleich sogar auf Platz eins. 
Zudem hat der Airport mit der Einstufung als landesbedeutsamer 
Flughafen und der Genehmigung des Zukunftskonzeptes durch 
die EU zwei wichtige Hürden für seine künftige Entwicklung 
genommen. Es ist gelungen, das für die EU relevante Betriebser-
gebnis auf zuletzt minus 1,9 Millionen Euro zu drücken. Damit ist 
der Airport seinem Ziel deutlich nähergekommen, bis Ende 2023 
ein ausgeglichenes EU-Betriebsergebnis zu erreichen. 

Damit in Zukunft auch größere Maschinen wie der A321NEO der 
Fluglinie WIZZ AIR landen können, plant der Dortmunder Flugha-
fen die östliche Landeschwelle zu verlegen, um die volle Nutzung 
der vorhandenen Landebahn über 2.000 Meter zu ermöglichen.

Rekord aus dem Jahr 2008 gebrochen. „Das Jahr 
ist noch nicht zu Ende, doch schon jetzt steht 
fest, dass 2019 bisher das passagierstärkste Jahr 
in der Geschichte des Flughafens ist. Wir sind sehr 
stolz darauf, dass wir trotz turbulenter Zeiten im 
Luftverkehr einen neuen Fluggastrekord aufstellen 
konnten“, freut sich Udo Mager. 

Der Flughafenchef bedankt sich bei allen, die für 
diesen Erfolg gearbeitet haben: „Das Wachstum 
in diesem Jahr konnte nur dank der guten Zusam-
menarbeit mit unseren Systempartnern wie der 
Bundespolizei, der Bezirksregierung und dem Zoll 
bewerkstelligt werden. Ein großer Dank richtet 
sich darüber hinaus an alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die mit viel Elan und Freude dafür 
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„Der Radverkehrsanteil auf Dortmunds Straßen soll 
sich bis 2030 auf 20 Prozent verdoppeln. Bis zum 
Jahr 2022 werden die Mittel für den Fahrradverkehr 
auf zunächst sechs Millionen Euro und somit um das 
Vierfache der bisherigen Summe erhöht.“

LUDGER WILDE

PLANUNGSDEZERNENT DER STADT DORTMUD

ZU DORTMUNDS EHRGEIZIGEM ZIEL, DAS KOPENHAGEN WESTFALENS ZU WERDEN

„Das Ruhrgebiet ist geil, das 
Ruhrgebiet ist viel grüner als 

man sich das vorstellt. Und auch 
Dortmund. Das Treffen mit Herrn 

Sierau hat großen Spaß gemacht. 
Wie sollte es auch anders sein bei zwei Lokalpatrioten? Ich freue mich 

auf Tatort-Touren durch die Stadt und auf viele neue Drehorte.“

JÖRG HARTMANN

SCHAUSPIELER UND „DORTMUND-KOMMISSAR“ IM TATORT  

BEI EINEM LECKEREN PILS MIT OBERBÜRGERMEISTER ULLRICH SIERAU AUF PHOENIX-WEST
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EINE STADT. 
   VIEL LEBENSQUALITÄT.
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EINE STADT. 
   VIEL
LEBENS-
    QUALITÄT.

DORTMUND IST ZU MEHR ALS SEINER HÄLFTE GRÜN.  |  DER PHOENIX-SEE IST MIT EINEM 3,2 KI-

LOMETER LANGEN UFERWEG EINER DER JÜNGSTEN UND GRÖSSTEN ANZIEHUNGSPUNKTE DER RE-

GION.  |  MIT KREUZ-, KLINIK-, KAISERSTRASSEN- UND SAARLANDSTRASSEN-VIERTEL BESITZT DIE 

STADT LEBENDIGE UND TRENDIGE QUARTIERE FÜR STUDIERENDE UND JUNGE FAMILIEN.  |  RUND 

UM DAS DORTMUNDER U DEFINIERT SICH WOHNEN UND AUSGEHEN NEU.  |  DORTMUND FÖRDERT 

DIE MOBILITÄT UND DEN ÖFFENTLICHEN NAHVERKEHR MIT 440 FAHRRADPARKPLÄTZEN UND ZEHN 

LADESTATIONEN FÜR E-BIKES UND PEDELECS AM HAUPTBAHNHOF.  |  DER WESTFALENPARK WAR 

BUNDESWEIT DIE ERSTE GRÜNANLAGE DIESER GRÖSSE MIT ÖFFENTLICHEM WLAN. BIS ZU 4.000 

MENSCHEN KÖNNEN GLEICHZEITIG IN DER GESAMTEN ANLAGE MOBILES INTERNET NUTZEN.  |  MIT 

DEM BIG TIPI BESITZT DORTMUND DAS GRÖSSTE APACHENZELT DER WELT.  |  UM HILFE FÜR SE-

NIOREN BEDARFSGERECHT, ZEITNAH UND PASSGENAU ABZUSTIMMEN UND EINZURICHTEN, KOOPE-

RIERT DORTMUND ÜBER SEINE ZWÖLF SENIORENBÜROS STADTWEIT MIT ÜBER 800 NETZWERKPART-

NERN.  |  MIT DEM DEKADEN-PROJEKT ,,NORDWÄRTS‘‘ HEBT DORTMUND UNGEAHNTE SCHÄTZE IM 

DORTMUNDER NORDEN ANS LICHT.  |  DAS FAMILIEN-PROJEKT MIT BÜROS IN ALLEN ZWÖLF DORT-

MUNDER STADTBEZIRKEN BEGLEITET FAMILIEN VON DER GEBURT DER KINDER BIS ZU DEREN EINTRITT 

IN DAS BERUFSLEBEN.  |  DIE 800 QUADRATMETER GROSSE SKATERBAHN IM DIETRICH-KEUNING-

HAUS BIETET EINE EINZIGARTIGE INDOOR-ANLAGE IN DER REGION.  |  IM SENIORENTANZTHEATER 

AM BALLETT DORTMUND WERDEN SEIT 2009 SPIELRÄUME KREATIVEN AUSDRUCKSVERMÖGENS IM 

ALTER GEFÖRDERT UND WEITERENTWICKELT.  |  DORTMUND BESCHÄFTIGT SICH SEIT 2016 IN EINER 

DEMOGRAFIEWERKSTATT MIT DEN AUSWIRKUNGEN EINER ALTERNDEN GESELLSCHAFT UND IST DA-

MIT MODELLKOMMUNE.
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BAUKUNSTARCHIV NRW:  
SAMMELN, ERFORSCHEN, ZEIGEN

Ob zum Jubiläum des Bauhauses oder zur 
Präsentation der Werke namhafter Baumeis-
ter: Dortmund bietet mit dem Baukunstarchiv 
NRW am Ostwall einen außergewöhnlichen Ort 
für Architektur-Ausstellungen, der seit seiner 
Eröffnung im November 2018 auf ein großes 
Besucherinteresse stößt. Zugleich beherbergt 
das geschichtsträchtige Gebäude eine einmalige 
Sammlung – hier sind Unterlagen und Papiere 
aus den Nachlässen einflussreicher nordrhein-
westfälischer Architekten und Ingenieure unter 
einem Dach vereint. 

Prof. Dr. Wolfgang Sonne, wissenschaftlicher 
Leiter des Baukunstarchiv NRW, betont: „Nicht 
nur die Bauten, auch die Medien wie Pläne, 
Zeichnungen, Fotografien und Modelle, mit 
denen sie geschaffen und verbreitet werden, 

sind Baukunst. Dieses Kulturgut wollen wir 
sammeln, erforschen und der Öffentlichkeit 
präsentieren.“

Das Archiv wird von der TU Dortmund wissen-
schaftlich begleitet und versteht seine Arbeit 
als eine wichtige, zusätzliche Aufgabe zur 
Denkmalpflege, die sich um den Schutz von 
Gebäuden selbst kümmert. Dokumente und 
Unterlagen aus den Bereichen Stadtplanung, 
Ingenieurbaukunst und Architektur bieten, 
wie Markus Lehrmann, Hauptgeschäftsführer 
der Architektenkammer NRW und Geschäfts-
führer der neuen Institution, hervorhebt, die 
Möglichkeit, Planungsprozesse nachzuvollzie-
hen und nachfolgenden Generationen Arbeit 
sowie Denkweise der Architekturschaffenden 
zu vermitteln. 
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Die Initiative für das Archivprojekt ergriffen die Ar-
chitektenkammer NRW, die Ingenieurkammer-Bau 
NRW, die Stiftung Deutscher Architekten und der 
Förderverein für das Baukunstarchiv NRW gemein-
sam. Als passende Stätte boten sich die aufgrund 
des Umzugs in den U-Turm seinerzeit leerstehenden 
Räume des Museums am Ostwall an. 

Das Gebäude entstand gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts als Sitz des Landesoberbergamtes, wurde 
im Zweiten Weltkrieg schwer zerstört und wieder 
aufgebaut, um moderne Kunst zu zeigen. Für 
den Einzug des Baukunstarchivs wurde das Haus 
saniert und dabei das imponierende Glasdach des 
Lichthofes erneuert. 

Ermöglicht wurde der Umbau u.a. durch Städte-
baufördermittel des Landes NRW, die Stadt Dort-
mund als Eigentümerin stellt das Bauwerk mietfrei 
zur Verfügung. Die Gäste treffen nun auf ein Haus, 
das in seiner baulichen Qualität und mit spannen-
den Inhalten überzeugt: Im ersten Jahr gab es ein 
Dutzend Ausstellungen, über 100 Veranstaltungen 
und mehr als 15.000 Besucher.
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KLIMAWANDEL 
ERFORDERT NEUE 

STRATEGIEN FÜR DEN 
ALLTAG IM QUARTIER

Ein Hitzerekord nach dem nächsten, langanhal-
tende Dürreperioden oder auch plötzlich aufkom-
mender Starkregen: Die Folgen des Klimawandels 
mit extremen Wetterlagen haben die heimischen 
Breiten längst erreicht und stellen die Menschen 
vor neue Herausforderungen. Dortmund gehört 
mit Köln zu den beiden Städten, die an einem 
Modellprojekt mitwirken, um neue Lösungen im 
Umgang mit den veränderten (Lebens-)Bedingun-
gen zu entwickeln. 

Das vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung in der Leitinitiative Zukunftsstadt 
geförderte Projekt „iResilience“ koordiniert die 
Sozialforschungsstelle der TU Dortmund. Betei-
ligte sind weitere Partner aus Wissenschaft und 

Forschung: die Koordinierungsstelle „nordwärts“ 
und die Stadtentwässerung der Stadt Dortmund,  
das Institut für Energiesysteme, Energieeffizienz 
und Energiewirtschaft der TU Dortmund, das For-
schungsinstitut für Wasser- und Abfallwirtschaft 
an der RWTH Aachen, die Hafen City Universität 
Hamburg, Bereich Architektur und Landschaft und 
die Dr. Pecher AG in Erkrath. Zudem überlegen 
Bürger*innen, Unternehmen, Politik und Verwal-
tung  gemeinsam mit Wasserbauingenieur*innen, 
Landschaftsarchitekt*innen und Sozialwissen-
schaftler*innen neue Wege und Strategien, wie 
den Auswirkungen des Klimawandels begegnet 
werden kann. Gerade die Zusammenarbeit von 
Kommunalverwaltungen und Forschungsinstituten 
zeichnet die Projekte aus.

Zwei Pilotgebiete wurden für das Forschungs-
vorhaben ausgewählt: das Quartier rund um die 
Schützenstraße in der Nordstadt und das Jung-
ferntal in Huckarde. Konkret geht es um Fragen, 
welche Folgen Starkregen für Häuser, Straßen und 
Plätze hat oder wie sehr Hitze und Trockenheit die 
Menschen belasten, um Vorschläge für das jewei-
lige Viertel zu erarbeiten. Die Bandbreite reicht bei 
der Starkregenprophylaxe von Flächenentsiegelung 
über die Schaffung von zusätzlichem Grün bis hin 
zu Sickersystemen. Für Hitzetage könnten – nach 
südländischem Vorbild – z.B. zusätzliche Schat-
tenplätze geschaffen oder Schattenwege ausge-
wiesen werden. Die Versorgung mit Trinkwasser 
im öffentlichen Raum, insbesondere für ältere 
Menschen, wird ein weiteres wichtiges Thema zur 
Bewusstseinsbildung sein. Zur Unterstützung der 
Kommunikation im Quartier wollen die Projekt-
partner auf digitale Lösungen zurückgreifen und 
u.a. bestehende App-Lösungen für das Thema 
Klimaresilienz nutzbar machen. 

Starkregen hat schon mehrfach dazu geführt, dass auch wichtige 
Verkehrsachsen nicht befahrbar sind. 
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EINE STADT. 
   VIEL
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DAS KONZERTHAUS DORTMUND WIRD IN DER ECHO-LISTE DER 21 HERAUSRAGENDEN EUROPÄISCHEN 

KONZERTSÄLE AUFGEFÜHRT UND BIETET ALS EINZIGES KLASSISCHES KONZERTHAUS EIN POP-ABO 

AN.  |  DIE WESTFALENHALLE IST FÜR VIELE KÜNSTLER*INNEN „DER BESTE PLATZ DER WELT, UM MUSIK 

ZU ZELEBRIEREN“.  |  DAS DOMICIL, FORUM FÜR ZEITGENÖSSICHEN JAZZ, WELTMUSIK, AVANTGARDE, 

GEHÖRT LAUT DEM NEW YORKER JAZZMAGAZIN „DOWNBEAT“ ZU DEN „100 BESTEN JAZZCLUBS“ DER 

WELT.  |  MIT DEM CHOREOGRAPHEN XIN PENG WANG IST DAS DORTMUNDER BALLETT ZU WELTRANG 

GELANGT.  |  JEDES JAHR VERWANDELT DAS JUICY-BEATS-FESTIVAL DEN WESTFALENPARK DORTMUND 

IN EIN RIESIGES FESTIVALGELÄNDE FÜR POP, RAP, ELECTRO, INDIE, ALTERNATIVE, REGGAE UND URBAN-

BEATS – ZULETZT MIT  50.000 BESUCHER*INNEN.  |  DAS THEATER DORTMUND IST EINES DER GRÖSS-

TEN HÄUSER IN DEUTSCHLAND.  |  DAS FZW ZÄHLT NEBEN DEM MOLOTOW IN HAMBURG UND DEM 

BERGHAIN IN BERLIN ZU DEN DREI BESTEN CLUBS DER REPUBLIK.  |  MIT ÜBER 180 KÜNSTLER*INNEN 

AN 123 PROGRAMMTAGEN IST RUHRHOCHDEUTSCH DAS GRÖSSTE FESTIVAL DER COMEDY UND KA-

BARETT-SZENE IN DEUTSCHLAND.  |  DIE STADT- UND LANDESBIBLIOTHEK IST DEUTSCHLANDWEIT 

FÜHREND ALS ANBIETERIN VON SCHULUNGEN ZUR (ONLINE-)LITERATUR-RECHERCHE.  |  ,,EXTREME 

SPEZIALISIERUNG‘‘ IST DAS MARKENZEICHEN DES ORCHESTERZENTRUMS NRW.  |  IN DER ERSTEN 

SPIELZEIT ALS INTENDANT DER OPER DORTMUND HAT HERIBERT GERMESHAUSEN MIT 87.703 ZU-

SCHAUERN DIE ZWEITHÖCHSTE BESUCHERZAHL IM ZURÜCKLIEGENDEN JAHRZEHNT ERREICHT.  |  272 

KREATIVOBJEKTE AN SCHULEN IM REGIERUNGSBEZIRK ARNSBERG WERDEN IM SCHULJAHR 2019/20 

DURCH DAS LANDESPROGRAMM ,,KULTUR UND SCHULE‘‘ GEFÖRDERT. SPITZENREITER IST HIERBEI 

DORTMUND MIT 50 PROJEKTEN.  |  IM „INSTITUT FÜR VOKALMUSIK“ SIND SEIT DEM 1. JANUAR 2020 

DAS VOKALMUSIKZENTRUM NRW UND DAS MUSIKFESTIVAL KLANGVOKAL VEREINT.
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DORTMUNDER SCHAUSPIEL:  
OFFEN, DIVERS, VIELSCHICHTIG
JULIA WISSERT IST NEUE INTENDANTIN AM SCHAUSPIELHAUS
Regisseurin und Theatermacherin Julia Wissert 
wird mit der Spielzeit 2020/21 Nachfolgerin von 
Dortmunds Schauspielintendanten Kay Voges. 
Voges bleibt Dortmund als Gründungsdirektor 
der von ihm initiierten „Akademie für Digitalität 
und Theater“ erhalten. Wisserts Stellvertreterin 
und Chefdramaturgin wird Sabine Reich. 

Gemeinsam mit dem Ensemble, Künstler*innen 
und Bürger*innen möchte das neue Leitungs-

team das Schauspielhaus zu einem offenen, 
diversen und vielschichtigen Ort machen, der 
sich für vielfältige Aktionen und Kunstformen 
zur Verfügung stellt und in dem Fragen von 
Diversität und Offenheit unserer Gesellschaft 
verhandelt werden. Wissert kündigt an: „Wir 
wollen Theater für die Stadt machen, Geschich-
ten erzählen und Ästhetiken suchen, die auf der 
Bühne noch nicht so stark vertreten sind. Wir 
möchten herausfinden, was die Menschen von 
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ihrem Theater erwarten und was ihnen fehlt, 
um das Theater zu ihrem Ort zu machen.“ Die 
Arbeit ihres Vorgängers Voges habe sie schon 
seit langer Zeit mit Hochachtung verfolgt, so 
Wissert: „Das Schauspiel Dortmund ist als 
wichtiges, international angesehenes Haus mit 
einem sensationellen Ensemble bekannt, das für 
spannende Experimente steht. Ich freue mich 
darüber, dass das Thema Digitalität über die 
Akademie am Haus bleibt und wir einen Schwer-
punkt bei anderen Themen setzen können.“ 

Mit Julia Wissert sei ein Paradigmenwechsel zu 
erwarten, sagt Kulturdezernent Jörg Stüdemann: 
„Sie hat ein prononciertes Programm und ruft 
Themen auf, die im Moment im Theater und in der 
Gesellschaft von herausragender Bedeutung sind.“ 

JULIA WISSERT
Die gebürtige Freiburgerin arbeitete u.a. am 
Maxim Gorki Theater Berlin, am Theater Luzern, 
Schauspielhaus Bochum und am Nationaltheater 
Brünn. Sie studierte in London und Salzburg 
Performance und Theaterregie. Durch internati-
onale Projekte, Gremien und Jurytätigkeit hat sie 
große Erfahrung im Bereich von Diversifizierung 
und kultureller Bildung. Ihre Bühnenarbeit ist 
geprägt durch starke Bilder, Musikalität und 
eine hohe Körperlichkeit. 

SABINE REICH 
Die Dramaturgin war am Burgtheater Wien, 
am Schauspiel Essen und am Schauspielhaus 
Bochum tätig. Sie entwickelte zahlreiche Kunst-
Projekte.

Bettina Lieder („Die Parallelwelt“, „Ich, Europa“, „Tartuffe“, 
„Hedda Gabler“ - Szenenfoto) ist mit dem diesjährigen 
Publikums- und Kritikerpreis für die Saison 2018/19 als 
beste Schauspielerin ausgezeichnet worden. Der Förderverein 
„Dortmunder für ihr Schauspiel“ lässt das Publikum online und 
per Zettel abstimmen.

Julia Wissert möchte herausfinden, was die Menschen von ihrem Theater  
erwarten und was ihnen fehlt, um das Theater zu ihrem Ort zu machen.
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Die Produktion „Parallelwelten“, Simultanaufführung des Berliner Ensembles und des 
Dortmunder Theaters, wäre ohne digitale Mittel nicht möglich gewesen. Die neue 

 Akademie des Theaters will die Chancen und Einflüsse der digitalen Moderne erkunden.
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Ein solches Projekt ist in Deutschland und wohl 
auch weltweit einmalig: Gemeint ist die Akade-
mie für Digitalität und Theater. Sie widmet sich 
den Herausforderungen, Chancen und Pers-
pektiven der digitalen Moderne für das Theater. 
Kay Voges, Intendant des Schauspielhauses, 
das er 2020 verlassen wird, um zum Wiener 
Volkstheater zu wechseln, hat die Akademie 
initiiert. Die Stadt Dortmund, das Land NRW 
und die Kulturstiftung des Bundes fördern die 
Einrichtung in Millionenhöhe.

Im alltäglichen Spielbetrieb bestehe weder Zeit 
noch Raum, um sich solchen grundlegenden 
Zukunftsfragen zuzuwenden, erläutert Tobi-
as Ehinger, geschäftsführender Direktor des 
Dortmunder Theaters. Dabei durchdringe die 
Digitalisierung in zunehmendem Maße die 
Gesellschaft und habe auch längst die Theater-
landschaft erreicht. 

Der Einsatz digitaler Mittel, von der Organisation 
über die Bühnentechnik bis hin zur Vernetzu-
ng der Spielstätten, birgt neue Möglichkeiten 
und Formate, hebt Regisseur Marcus Lobbes,   
künstlerischer Leiter der Akademie, hervor. 
Zugleich veränderten sich dadurch auch Berufe 
und Berufsbilder im Theater. Zudem sei das  
Theater genau der Ort, an dem Veränderung-
sprozesse reflektiert und Sinnbilder erzeugt 

werden. „Wir untersuchen die Möglichkeiten 
der Darstellenden Künste in der Digitalen 
Moderne und forschen, was es heute heißt, 
kunstschaffend zu sein an der Schnittstelle 
zwischen Darstellender Kunst und neuesten 
Technologien.“ 

Mit der Akademie sei die besondere Gelegenheit 
verbunden, sich frei von den Zwängen eines 
Produktionsdrucks im Dialog mit Fachleuten 
aus unterschiedlichsten Disziplinen und Profes-
sionen mit dem digitalen Wandel zu beschäfti-
gen. Die Einflüsse Künstlicher Intelligenz oder 
die Verwendung von Robotern bieten sich als 
Themen an, zu denen man forschen und sich 
austauschen kann. 

Derzeit ist die Akademie, die Workshops, 
Foren und Seminare anbietet, noch in der alten  
Schreinerei des Theaters untergebracht und mit 
modernster Digitaltechnik ausgestattet. Für das 
Frühjahr 2022 ist der Umzug in einen Neubau des 
Digital-Campus am Dortmunder Hafen, einem 
Meilenstein in der Digitalisierungsstrategie 
der Stadt, vorgesehen. Bereits begonnen haben die 
ersten von 54 Stipendien, mit denen Forschungs- 
projekte an der Schnittstelle von Theater und 
Digitalität unterstützt werden.

AKADEMIE FÜR DIGITALITÄT  
UND THEATER
SCHNITTSTELLE ZWISCHEN DARSTELLENDER KUNST  
UND NEUESTEN TECHNOLOGIEN
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Viel getan hat sich im ehemaligen Museum 
für Naturkunde der Stadt Dortmund. Nach 
fünfjähriger Sanierung hat die Wiedereinrich-
tung des Hauses begonnen. Und nachdem in 
einem Wettbewerb ein neuer Name gesucht 
wurde, steht auch dieser fest: Naturmuseum 
Dortmund. Deutlich werden soll damit ein neuer 
und ganzheitlicher Ansatz des Museums: Die 
Lebensräume im heutigen und vergangenen 
Dortmund sollen in den Mittelpunkt gestellt 
und ihre Lebensgemeinschaften anschaulich 
vermittelt werden.

Auch eine weitere „Mammut-Aufgabe“ wurde 
gestemmt: Mit großzügiger Unterstützung der 

Sparkasse Dortmund kann das Naturmuseum 
nach seiner Wiedereröffnung ein deutsch-
landweit einzigartiges Original-Skelett einer 
Wollhaarmammut-Kuh öffentlich ausstellen. 
Das Mammut ist bereits in die zweite Etage 
des Hauses „gezogen“, rekonstruiert wurde es 
vom niederländischen Mammut-Experten Dick 
Mol. Das aufgebaute Skelett misst stolze 2,45 
Meter und ist ein zentraler Blickfang in der neuen 
Dauerausstellung.

Die Abdrücke zahlreicher Seepocken auf den 
Knochen geben einen Hinweis auf den unge-
wöhnlichen Fundort: Sie wurden mit Schlepp-
netzen aus der Nordsee vor der Küste der nie-
derländischen Provinz Zuid-Holland geborgen. 
Dort ist das Meer heute etwa 20 bis 30 Meter 
tief. Vor 30.000 bis 40.000 Jahren aber war 
es trockenes Festland, wo Wollhaarnashörner, 
Saiga-Antilopen und Wildpferde lebten. Die rund 
200 verschiedenen Knochen der ausgestellten 
Mammut-Kuh stammen von ebenso vielen 
Einzeltieren: Bei der Rekonstruktion wurden 
fossile Knochen passender Größe, Alters und 
Geschlechts miteinander kombiniert, um so ein 
Ganzes zu formen.

NATURMUSEUM DORTMUND
NEUER NAME, NEUE RÄUME, NEUE KNOCHEN

Imposant: Dieses Exponat ist über fünf Meter hoch. Es zeigt die 
Rekonstruktion eines Iguanodon-Dinosauriers.

Die Natur zu verstehen heißt, etwas über 
die Grundlagen unserer Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft zu verstehen.
DR. DR. ELKE MÖLLMANN, MUSEUMSDIREKTORIN
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Zum Eröffnungszeitpunkt im Sommer 2020 
können neben dem Mammut-Skelett viele 
weitere Exponate bestaunt werden. Ein über 
fünf Meter hohes historisches Modell eines 
Iguanodon-Dinosauriers, ein 2,8 Tonnen schwe-
rer versteinerter Baumstamm und das größte 
Stück Steinkohle aus Dortmunds Untergrund 
sorgen ebenfalls für echte Mammut-Gefühle. Im 
Lichthof des Museums ist der Zusammenhang 

zwischen einst und heute am deutlichsten zu 
sehen: Dort wächst an einer großen Wand be-
reits ein vertikaler Garten, gegenüber hängen 
versteinerte Baumscheiben – sie stehen für die 
Bereiche Biologie und Geologie, die die beiden 
Teile des neuen, ganzheitlichen Naturmuseums 
Dortmund bilden.

Museumsdirektorin Dr. Dr. Elke Möllmann und  
Mammut-Experte Dick Mol zeigen das deutschland-

weit einzigartige Original-Skelett einer Wollhaarmam-
mut-Kuh. Die Knochen wurden mit Schleppnetzen aus 

der Nordsee geborgen.
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DORTMUND FEIERT DEUTSCHEN KITA-PREIS  
1. PLATZ FÜR FABIDO-KITA BORNSTRASSE UND „NETZWERK INFAMILIE 
HANNIBAL- UND BRUNNENSTRASSENVIERTEL“

Ein großartiges Ergebnis für eine starke Gemein-
schaft: In der Kategorie „Lokales Bündnis für 
frühe Bildung des Jahres 2019“ des deutschen 
Kita-Preises haben die FABIDO-Kita Bornstraße 
und das „Netzwerk INFamilie Hannibal- und 
Brunnenstraßenviertel“ in Dortmund den ersten 
Platz gewonnen und sich gegen 1.600 Bewerber 
durchgesetzt. Der Deutsche Kita-Preis würdigt 
bundesweit Menschen, die hart daran arbeiten, 
dass die jüngsten Mitglieder unserer Gesellschaft 
optimal aufwachsen können. 

DAS SAGT DIE JURY: 
›	 Das Bündnis arbeitet in einem schwierigen  
	 Sozialraum hochengagiert und strahlt  
	 Hoffnung aus.
›	 Im Bündnis engagieren sich eng verzahnt 
	 zahlreiche Institutionen und weitere  
	 Akteure. Die Arbeit geschieht achtsam und  
	 ressourcenorientiert auf der Grundlage  
	 einer gemeinsamen wertschätzenden 
	 Haltung.
›	 Die Verantwortung für alle Kinder und 
	 Familien im Bezirk wird sehr ernst  
	 genommen. Das Bündnis bietet vielseitige  
	 und innovative Förderangebote an.

Als ein Beispiel hat die Jury das „Brückenprojekt“ 
hervorgehoben. Hier werden Kinder, die keinen 
Kitaplatz erhalten haben, trotzdem betreut. Es 
wird über die Grenzen der eigenen Institution 
hinausgedacht und gemeinsam gehandelt.


